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6. Ra ta nad 
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nterſagt. Breslau, den 1. März 1836. 


2 v. Strang. 


A. Berit een . 
a n, 28. Febr. (Privatmitth.) Hier eingetroffene 
bi Stißten aus Stettin verſichern, hi N. i par 
fig, um eine Eiſenbahn⸗Verbindung mit Berlin zu bewerk⸗ 
and e Bei der Eiſenbahn⸗ Unternehmung zwiſchen hier 
| Nacntz am fehlt es nicht an Differenzien, beſonders weil die 
lind zee ihre Forderungen viel zu hoch ſpannen. — In Ruß⸗ 
wird das Tarifweſen nach andern Principien organi⸗ 
dat und man hofft, daß dieſelben binnen 2 Monaten in 
Velha werden. Groͤßere und ftärkere Pferde auf den 
rg, onen werden vor Allan nothwendig fen. — Se. Hoh. 
bier — nosen Mecklenburg⸗Schwerin wird den 5. März 
e * 
| 0 durch die Errichtung eines Landgeſtuͤts zu Zirke, 
| für die unge: Bezirk Poſen, mit Erfolg angeregte Intereſſe 
andes⸗ Pferdezucht in der Provinz Poſen zeigt ſich im» 
barer, was ſich aus der Zuſammenſtellung der vorjaͤh⸗ 
efultate der Abfohlungen, fo wie daraus ergiebt, daß, 
3155 im Jahre 1834 in der ganzen Provinz ein Beſchä⸗ 
ſicht 1 als im Jahre 1833 ſtationiet war und mit Ruͤck⸗ 
bedacht rauf im Allgemeinen weniger Stuten als in dem eben 
ſultat 7 Jahre zur Bedeckung gelangt ſind, dennoch das Re⸗ 
| tn 1 85 Jahres 1835 günſtiger als das pro 1834 zu betrach⸗ 
| t, weil verhaͤltnißmäßig mehr lebende Fohlen er» 
5 5 den find, Die Land⸗Beſchäl⸗Abfohlungs⸗Liſte pro 
Part "giebt folgende Reſultate: Es waren im Bremberger 
De 3 13 Beſchaͤl⸗ Stationen, eben fo viel im Poſener 
den im ent, überhaupt 26 Stationen. Auf denſelben ſtan⸗ 
82 go 1834 zufommen 61 Land, Befchäfer, von welchen 
Davon ſind nach den Liſten 


Ian 


1 tuten gedeckt wurden. 
wah e geblieben, 1696 tragend geworden, 213 haben 

näher za 78 find verkauft, geſtorben und uͤberhaupt nicht 
I achgewieſen. Nach den Liſten find im Jahre 1835 


oͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts Straße Nr. E. 


| — N Donnerſtag den 3. Marz. 1836. 0 


machung. 


B 
M Item März ab bis zum erſten Oſter Flitrtage, beide Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanzlaſthar⸗ 
Konig iches Gomwernement und Polizei⸗Praͤſidiun. 


Heinke. 


lebende Fohlen geboren: 710 Hengſte, 775 Stuten, übers 


haupt 1485 Fohlen. Bis Ende 1835 ſind davon mit dem 


Geſtuͤtsbrande gezeichnet 675 Stuck. 
Deut ſchlan d. 

München, 21. Febr. Drei wichtige Verfügungen find 
dleſer Tage in Baiern erlaſſen worden: 1) Die Beſtatigung 
einer Geſeuſchaft zur Vollendung der großen Leipzig» Salzbur⸗ 
ger und Leipzig⸗Lindauer Bahn auf der bisher noch unvergeben 
gebliebenen Strecke von Nürnberg bis an die noͤrdliche Groͤnze 
des Königreichs; 2) die peremtoriſche Zuruckweiſung der pro⸗ 
jektirten Wurzburg⸗Regensburger Bahn; 3) ein ſehr entſchie⸗ 
denes Auftreten gegen das Agiotiren mit den Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien, und zwar bezuglich der ſchon früher beſtaͤtigten Societä⸗ 
ten in ernſt abmahnender, rückſichtlich der neuerlich beftätigtem 
ae ee aber in förmlich bedin⸗ 
gender Weſſe. 5 

Bamberg. Die Eiſenbahn- Unternehmungen befchäftigen 
in Baiern noch immer alle Gemüther. Auch tritt das Syſtem 
unſter Staatsregierung, d. h. dasjenige Syſtem, welches der dell 
durchſchauende Geiſt unſers Königs vor der Abreiſe dem Mini: 
ſtertathe mit größter Beſtimmtheit vorgeztichnet haben ſoll, mehr 
und mehr zu Tage. Drei wichtige Verfügungen find in dieſer 
Beziehung neuerlich zu unſter Kenntniß gelangt: 1) die Be⸗ 
ftätigung einer Geſellſchaft zur Vollendung der großen 
Leipzig» Salzburger, und Leipzig Lin dauer 
Bahn auf der bisher noch un vergebenen geblie⸗ 
benen Strecke von Nürnberg bis zu ber noͤrd⸗ 
lichen Grenze des Königreichs: 2 die peremtoriſche 
Zurückweiſung der proſektirten Würzburg⸗Regensburger Bahn; 
3) ein ſehrentſchiedenes Auftreten gegen das Agiotiren mit dene 
ſenbahn⸗Aktien, und zwar bezüglich der ſchon früher beſtä ig 
Societäten in ernſt abmahnender, ruͤckſichtlich der near 
beſtaͤtigten „Nuͤrnberger⸗Rrichsgrenze⸗Geſellſchaft“ abı 


— 


förmlich bedingender Weiſe. Dieſe drei gleichzeitigen Erſchei⸗ 
nungen ſetzen nunmehr außer allen Zweifel: 1) daß Baiern 
zur Zeit nur eine große Pulsader des ineuropäifchen Ver⸗ 
kehrs bezielt; 2) daß eine Vervielfältigung der Eiſenbahnen, 
oder wohl gar die Begrundung eines Über die verſchiedenen 
Kreiſe zu ziehenden Eifendahnneges, ſchon aus ſtaotswirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen, ganz außer den Zwecken der für die Er» 
haltung der hiftorifchen Gewerbs baſis und fur den Nichtuͤber 
gang der deutſchen Mittelſtaͤnde in den Gegenſatz der Reichen und 
der Proletarier fo ernſt beſorgten baieriſchen Regierung liege, 
daß 3) überdies der Donau- und Mainkanal ſtets der 
erfte u. oberſte Richtpunkt der baieriſchen Han⸗ 
delspolitik bleibt, daß ſomit 4) jedenfalls nie an ir» 
gend eine Eiſen bahn zu denken iſt, von welcher nicht (wie 
dies bei der Leipzig⸗Salzburger und Lindauer geſchehen mußte) im 
Voraus mathematiſch erwieſen warez daß ſie neben den Vorthei⸗ 
len für den allgemeinen Verkehr, auch dieſer großartigen Schoͤ⸗ 
pfung des Könige Nutzen und Dividend- Erhöhung bringen werde. 
Ferner laſſen dieſe Referipte, 5) keinen Zweifel darüber zu, daß 
anfaͤnglich nur an eine Betheiligung großer Unternehmer gedacht 
wurde, und daß von dem Augenblicke an, wo, wahrſcheinlich ganz 
gegen Erwarten, die Eſſenbahn Aktien auch in dem Innlande In: 
klang fanden, alle Kraft der Regierung dem Schutze der ſich ber 
theiligenben Inländer und der Sorge gegen das Entſtehen ein er 
durch Ankaͤufe über Pari in das Gebiet der Spekulation hinein⸗ 


geworfenen Klaſſe von kleinen Rentiers gerichtet iſt. Uebrigens 


ſcheint uns namentlich die letztere Verfügung aͤußerſt wichtig. 
Durch ſie werden die Eiſenbahn⸗Aktien meht und mehr dem Be⸗ 
reiche des Papierhandels entruͤckt, allmahlich in fire Haͤnde ge⸗ 
bracht, und die baieriſchen Eiſenbahnen in einer Weiſe loka⸗ 
liſirt werden, welche den Einklang ihrer Benutzung mit den 
kandes⸗Intereſſen auf immer ſichern, und den durch das 
ſchnellere Transpoctweſen etwa nachthei ig berührten Indi ie 
dualitäten in der angebahnten Bethei igung al Pari die nach⸗ 


haltigſte Gelegenheit zur Selbſtentſchaͤdigung darbieten dürfte. 


(Allg. Z.), 

Würzburg, 17. Febr. Die Verſammlung der hier 
anweſenden israelitiſchen Deputierten wurde bis zum 22ſten d. 
prorogirt. Die Reſultate der Erörterung unterliegen nun bald 
der öffentlichen Diskuffion und wir hoffen, daß alle Männer 
von Gift und Herz, von Ruf und Beruf, die nicht als Fremd» 
linge im Hauſe des Herten erſcheinen, die ater auch nicht in 
einer nichttalmudiſchen Anſicht einen Geiſtesbaſtard erblicken, 
an dieſer Debatte thätigen Antheil nehmen werden. Wir wer⸗ 
den ſpaͤter über die bunten Elemente, aus denen die Vetſamm ⸗ 
lung zuſammengeſetzt iſt, fo wie über die einzelnen, erörterten 
Punkte Näheres berichten, bemerken aber ſchon im Voraus, 
daß dieſer Verſammlung Intiative zu wahrhaften Reformen 
fremd bleiben dürften. Der Donner der Deba:ten iſt zwar 
ſehr heftig, ſophiſtiſch⸗rabbiniſche Wolken umziehen den Ho» 
tizont der Erörterung, aber die Singiflamme, die himmliſchen 
Blitze fehten, bettachten wir nicht etwa den beantragten 
Bannſtrayl, (hort! Hört!) für jene welche irgend einer 
rabblniſchen Lehre untreu werden, als ſolche. Wir durfen ia⸗ 
zwiſchen disſe dürren Ergebniſſe blos den bisher im Untermoin⸗ 
kreiſe beſtandenen Vethaͤltniſſen zuſchreiben. Zählen wie doch 
bis heute in dieſem Kreiſe nur einen einzigen gebildeten Rabbi⸗ 
ner, Hen. Neuburger in Aſchaffenburg, der die hoͤhern reiigis⸗ 
ſen Intereſſen ſeines Sprengels zu vertreten im Stande iſt! 
Wie mächtig aber der Einfluß gebildeter Rabbiner auf ihte Ge⸗ 
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Zahl der liberalen Mi'glieder des Unterhauſes auf“ 


an, die Bord John Ruſſell heute Abend als Amend 


ceisverſam 


meinden fet, darüber werden die Erfolge jener K iöfen 


lungen, wo feit Jahren Männer von Einſicht die relig 
gelegenheiten ordnen, das guͤltigſte Zeugniß ablegen. 
gnügen uns für heute mit dieſer Andeutung und min . 
licht, daß die verſammeiten Vertestee ſich auc, ſommele 
der Geiſt der Eikenntniß und der Gottesfurcht ſie leiten ms 


(Frankf. Bl.) AA 
; e ſtet t i ch. ul 


Wien, 28. Febr. (Privatmitth.) Vergangene 
ſtard die hochbetagte Gräfin Cordula Podeczka geborne 


tofska, Pallaſt⸗ und Sternkreuz⸗Ordens⸗Dame Me 10 


zendſten Häufer in der Hauptſtadt, und in ihren Salone 
den ſich ſtets alle hier anweſenden polniſchen und ruſſiſchen 
tabi itäten. Waͤhrend des glänzenden Hofs J. M. der. 
ſerin Louiſe von Eſté, dritten Gemahlin des verewigken ? 
Franz, genoß fie des beſondern Zutritts bei dieſer geil 
Fuͤrſtin, und während des Congreſſes die Ehre, beinahe 0 
Souveraine bei ſich zu ſehen. Sie hinterläßt ein unge 
Vermoͤgen. — Man erwartet neue Avancements. 
Aus Ungarn, 22. Febr. (Peivatmitth.) Pi, 
ſchwimmt im Jubel feit der am 18 ten erfolgt n Rüͤckt 
Erzherzogs Palainus, welcher bei S. M. dem gerieben 
nig die Vermittelung, um welche ihn die Reichsſtände g 
treff mehrerer Nuntien gebeten hatten, namentlich weg Ar 
führung der ungariſchen Sprache beiallen Gerichts. und N 
lichen Verhandlungen, welche bisher lateiniſch gefüßtt 
waren, üdernommen, und mit ſoſchögen Erfolg gekrönte 
Der allgeli bte Erzherzog, der ſich, obwohl noch schen, 
der ſtteugen WW tterung ausgeſest hate, und die Milt“, 
Wien antrat, beachte sine mit Sehnſucht erwartete Reeg 
betreffend die Eiaſuͤhrung der ungariſchen Sprache als "R 
nal» Sprüche bei allen Verhandlungen mit. Man kam 
keinen Begriff machen, mit welcher Wonne der Eupen, 
pfangen wurde. Die Stadt wurde den nehmlichen Abe, 
die Reſolution der Reichsſtände, die fie mit der größten 
mation empfingen, mitgetheilt worden war, aufs prach 
zu Ehren dee durchl. Palatinus beleuchtet, und Alles A 
ſich der größten Froͤhlichkeit und dem allgem inſten Zabel 
Andingiihkeit an dieſen geliebten Prinzen, welcher ſein 9 
Leben feinem König und der ungariſchen Nation op a 
den hoͤchſten Grad erreicht, und Jedermann iſt überzeuge 
S. K. H. ſeinen Rath und Fuͤrſprache in Wien ni he . 
auf dieſe Reſofution beſhraͤnkt dat. Er kennt die Wi 
Ungarns, und wußte ſters ſolche Momente zu erfaſſen, u 
Band zwiſchen dem König und der Nation immer IT 


ſchliißen. 
Geoßdrit an nien. * 
London, 23. Febr. Dir erſte Abſtimmung im 
hauſe nach dem von Herrn Ward gemachken Vorschlage 4 
namlich jede der beiden Parteien ſich in ein beſonderes ns 
begeden fol, har über die Frage in Betreff der Eiſendahee 
Brighton ſtattgefunden. — Der Courier berechnet 10 


während die Tories nur 289 zählen ſollen. 


Die Times giebt Folgendes als den Inhalt der Resch, 1 


ipen-® 


der früher von Herrn Finn in Betreff der Orang 10 * 
5 


beantragten Motion vorzuſchlagen deabſichtige: 


% zen, den F ieden des Landes zu ſtoͤren, die Autorität 


inet Theile des Vereinigten Königreiches zu vermindern 
mit der iſt. 2) Daß Sr. Maj. eine ehefurchtsvolle Adreſſe 
habet vor iegenden Reſolution überreicht und Se. Maj. darin 
leaſch werde, di jenigen Schritte zur Entmuthigung aller Ge⸗ 
len dieſer Art zu thun, die Sr. Maj. die wuͤnſchens⸗ 
erſcheinen mochten.“ Der Courier erklärt, daß 
gabe der Times, wenn auch nicht den Worten, fo doch 
ir alte nach, richtig ſei. 5 
John Campbell iſt von Trapezunt hier angekommen. 
let 400 Eloyd's Liſte ſind waͤhrend der letzten Stuͤrme unge⸗ 
lichen Schiffe an der Engliſchen Küfte, beſonders an der öfte 
N: runde gegangen. 
Megan, „Vier forth““, wieder einer von ben vermißten Wall⸗ 
ding deen im weſtlichen Eismeere, iſt in der Bay von Peter 
dune gekommen. Er cringt die Nachricht, daß der „Mid⸗ 
„Nudel verloren gegangen iſt; 10 von der Mannſchaft des 
N on“ und 6 von der des „Vie forth“ find geſtorben. 
feige, orniag⸗Poſt theilt ein Gerücht mit uͤber den bereits 
den g Abſchluß eines Handels Traktats zwi⸗ 
Men kobbritan nien und Spanien, welchen Herr 
Der Nadal mit Lord Palmerſton negoziiet haben ſoll. 
a aktate zufolge, ſollen in Zukunft Britiſche Schiffe, 
in dungen für Süd⸗Amerika am Bord haden, beim Ein⸗ 
Soi, Spanische Häfen nicht mehr bezahlen als Spaniſche 
wihrend dis jetzt die erhobenen Abgaben einem gänze 
Sin, ehote des Einlaufens gleichkamen. Eine befondere 
din d otion ſoll indeß dieſen Vortheil auf alle Mochte, welche 
uadrupel Allianz Traktat unterzeichnet haben, aus dehnen. 
9 Frankreich. 
an nt „22. Febr. Das neue Miniſterlum war heute 
die ge Börfe der Gegenſtand aller Geſpraͤche, und hatte ſchon 
Hr tige Higrichtung dei dem immer nur nach Neuigkeiten 
nicht 0 Publikum in Vergeſſenheit gebracht. Es fehlte dabri 
Und beißenden Bemerkungen über die Wahl der vier Vice» 
„denten der Depu irten⸗ Kammer (Paſſy, Sauzet, Mars 
let), um mit ihnen die Lücken des Cabinets aus zufül⸗ 
„Nett kann man ſich ni bt mehr darüber beklagen, daß 
e kein Aus druck der Geſianungen der Kammer ſei““ 
an drr Jaubert, „denn die Kammer hat die Minifter 
u injum ernannt.“ — Die letzte Schwierigkeit, die ſich 
ng des neuen Cabinets entgegenſetzte, lag in der Per⸗ 
lune Perſil; denn der Köniz wollte dieſen ergebenſten 
der ein iener nicht fo geradehin aufgeben. Herr Paſſy fand 
durch 8 zweg hierfür, indem er vorſchlug, Hrn. Perfil 
| uche © erledigte Generalprokuratorſtelle bei dem Königl. Ge⸗ 
fade ol in Paris zu entſchäͤdigen. Andere wollen wiſſen, es 
in un 


— 


a neue Generalprokuratorſtelle beim Pairs hofe geſchal⸗ 

Bien Perfil übertragen werden. 

A fkitee 2 der zur rechten Mitte Gehörenden find mit dem Rück⸗ 
parti ir H. H. Broglie und Guizot unzufrieden. Der Tiers⸗ 
betann . Bt ihnen kein Zutrauen, ja Manchem ſelbſt, bei der 

potts Charakterſchwäche der halbtriumphirenden Partei, 

® Mißtrauen ein. Als Troß ſagen ſich die Unzufriede⸗ 
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Rüge und durch Filial⸗Geſellſchaften in ihrem Wirken uns ' 


nen freilich: das Haupt der Juſte⸗ milleu bleibt, was kuͤm⸗ 
mern uns die Nebenglieder. Thiers macht nicht erſt in dieſem 
Augenblicke eine Ausnahme; er iſt, wie ſchon fo oft geſagt, 
der Sprecher des Koͤnigs; ſein Bleiben nimmt Niemanden 
Wunder. 

Die Gazette des Tribunaux bemerkt in Bezug auf 
die (in der geſtrigen und vorgeſtrigen Zeitung mitgetheilten) 
Aktenſtuͤcke: „Pe pin hat alfo. eingeräumt, daß er die unſelige 
Beſtimmung der Maſchine Firschi’s und deſſen definitides 
Projekt gekannt, daß er am Tage der Revue mehren Pers 
ſonen geſagt habe, daß man auf den König ſchießen würde; er 
geſteht ſogar, gewußt zu haben, daß die Maſchine eine große 
Menge Perſonen toͤdten wuͤrde; er fügt hinzu, daß er verſucht 
habe, Fieschi von feinem Vorhaben abzubringen, worauf ihm 
dieſer erwiederte: „Man muß ſich entſcheiden, Ja 
oder Nein; entweder Alles aufgeben oder die 
Gewehre kaufen.““ Und dennoch wurde beſchloſſen, die 
Gewehre zu kaufen, und Fieschi erhielt am andein Morgen 
das Geld dazu durch Morey! Wer könnte nach ſolchen Erkläͤ⸗ 
rungen noch an der Mitſchuld Pepin's und Morep's zweifeln? 
Aber Pepin behauptet, daß er beftändig unter dem Einfluſſe 
Fieschi's, der ihn durch feine Drohungen eingeſchuͤchtert, ge» 
handelt habe, und daraus erklart es ſich, warum er, trotz 
feiner Geſtaͤndniſſe, bis zum letzten Augenblick feine Unſchuld 
betheuert hat. Augenſcheinlich überließ ſich Pepin, deſſen 
Geiſteskraͤfte ſehr beſchraͤnkt waren, einer groben Taͤuſchung, 
und wurde von einem falſchen und abgeſchmackten Gedanken 
deherrſcht; er hatte ſich gewiſſermaßen ein Unſchulds⸗Syſtem 
gemacht, welches weder das Geſetz, noch der gewöhnlichfte 
Menſchenverſtand anerkennen konnte.!“ — Im Gegenſatz zu 
dieſer Auslegung bemerkt der Meſſager: „Man muß 
glauben, daß es dem Herrn Praͤſidenten an Zeit gefehlt habe, 
jene Berhöre drucken zu laſſen, bevor das Beil den Mund der⸗ 
jenigen, deren Worte ſie enthalten, auf ewig verſtummen 
machte. Gott behüte, daß uns der geringſte Zweifel der die 
Genauigkeit jener Dokumente in den Sinn kaͤme. Pepin macht 
darin halbe Geftändniffe, giebt halbe Aufſchluͤſſe, und wir ha 
den ihn auf dem Schaffotte feine Uaſchuld betheuern hören. 
In der That fi-ht das, was er dem Herrn Pas quier geſtanden, 
nicht gerade in direktem Widerſpruch mit dem, was er im An⸗ 
geſichte des Henkerbeiles zum Volke geſagt hat. Aber welche 
Authenti ität jene Aktenſtücke auch haben mögen, ſo iſt man 
doch gezwungen, zu unterſuchen, ob und welchen juriſtiſchen 
Werth fie haben. Den Regeln unſers Kriminal⸗Verfohrens 
zufolge, wird bekanntlich die gefchriebene Inſtruktion als gat 
nicht vorhanden betrachtet. Die Ueberzeugung der Geſchwornen 
muß aus der mündlichen Debatte geſchoͤpft werden. Indeſſen 
wird die geſchtiebene Inſttuktion dem Angeklagten vorgelefen, 
und er kann ihr widerſprechen. In dem vorliegenden Falle aber 
find die, die widerſprechen konnten, bereits hingerichtet. Als 
Supplement zur Inſtruk ion haben daher jene Verhoͤre gar kei⸗ 
nen jutiſliſchen Werth. Auffallend iſt es nebeabei, auf welch“ 
ſeltſamem Wege fie zur öffentlichen Kenntniß gelangen. Dem 
Deren Praͤſidenten des Pairshofes fand ein amtliches Journal 
zu Gebote; die Einruckung in den Moniteur würde jenen 
Aktenſtücken eine Art von Feierlichkeit verliehen haben; ſtatt 
deſſen iſt daſſelbe nur der Gazette des Tribunaur auf offizielle 
Weiſe mitgetheit worden. Ferner weiß Jedermann, daß Herr 
Pas quier drei Tage lang viele Stunden bei den Verurtheilten 
zugebracht hat. Die bekannt gemachten Verhoͤre koͤnnen aber 
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hoͤchſtens 30 bis 40 Minuten gedauert haben. Dieſe Publi⸗ 
kation iſt alfo nur ein Reſumé, ein Auszug aus jenen langen 
und wichtigen Unterredungen, die nur bsi vollſtaͤndiger Mit⸗ 
theilung gehörig gewürdigt werden könnten. Uad was iſt der 
Zweck der Bekanntmachung? Das Publikum fo siel als möge 
lich dahin zu bringen, daß es die Ueberzeugung des Pairshofes 
theile. Allgemein ſpricht ſich das Gefühl der Miß billizung und 
des Schmerzes über die dreifache Hinrichtung aus. Man er⸗ 
zähle ſich von einem hohen Staats beamten folgende Aeußerung: 
„„ Pepin hat nach feiner Verurtheilung Geftändniffe gemacht, 
die dem Gewiſſen feiner Richter Ruhe verſchaffen werden.““ 
Wie unvorſichtig! Was will das ſagen? Sollten diejenigen, 
die das Urtheil fällten, noch gezweifelt haben? Ihr Gewiſſen 
ſoll durch Geſtaͤndniſſe beruhigt werden, die nach gefaͤlltem 
Urtheile gemacht worden ſind? Aber unterſuchen wir doch 
näher, was denn eigentlich das Gewiſſen der Herren Pairs 
nachträglich fo vollkommen beruhigen ſollte. In welchem Lichte 
erſcheint uns denn Pepin in Folge feiner letzten Geſtaͤndniſſe? 
Als ein Mann, der von Fieschi beherrſcht wurde, und unter 
dem Einfluſſe des Dolches dieſes Korſikaniſchen Banditen ſtand. 
Er hat dem Fieschi Geld gegeben; aber nicht ſpeziel zum An⸗ 
kauf der Gewehre oder zur Verfertigung der Maſchine. Er 
kannte das Verbrechen, aber er hat keinen direkten, keinen ma⸗ 
teriellen Antheil daran genommen; dies wird wenigſtens durch 
jene Verhoͤre nirgends feſtgeſetzt. Er hat der Polizei keine Uns 
zeige gemacht, er hat nichts verhindert, er hat ſogar Dieſem 
oder Jenem geſagt, was geſchehen würde; aber er hat dem 
Fieschi keinen thätigen Beiſtand geleiſtet. Wer da glaubte, 
daß Morey und Pepin eine Zuͤchtigung, aber nicht die Todes» 
ſtrafe verdienten, wird nach Leſung der neueſten Protokolle 
feine Anſicht nicht geändert haben. Dann drängt fi uns aber 
noch eine andere Betrachtung auf: Da man jene Gefländniffe 
Pepin's publizirt hat, fo hält man fie doch wahrſcheinlich für 
wichtig. Wohlan! Am Fuße des Schafforts ſagte noch ein 
Inſtructions⸗Richter zu Pepin, daß man, wenn er Beitändniffe 
machen wollte, die Hinrichtung aufſchieben würde. Man fand 
alſo, daß die, die er gemacht hatte, unwichtig waren. Für 
welche Summe von Geftändniffen würde man ihm denn das 
Leben geſchenkt haben? Drei Tage lang ließ man gewiſſer⸗ 
maßen das Beil uber feinem Haupte ſchweben; das Todes⸗ 
werkzeug bald herunterlaſſend, bald wieder hinaufziehend, ie 
nachdem er ſchwieg, oder ſprechen wollte. Das mag geſchickt 
fein, aber es iſt keine moraliſche Zufti;, 

Herr Auguſt Blarqui hat nachſtehendes Schreiben in die 
hifigen Blätter einrücken laſſen: 

„In dem Protokolle über ein Verhoͤr, welches mit dem uns 
glücklichen Pepin in der Nacht vor feiner Hinrichtung angeftellt 
worden iſt, wird mein Name zweimal genannt. Dieſes Proto- 
koll it durch die „Gaz. des Tritunaux“ publizirt worden. Ich 
u eiß nicht, bis auf weichen Punkt es erlaubt it, Verleumdungen 
unter der Autorität eints Mannes zu verbreiten, den man bes 
reits hingerichtet hat. Dieſes Mittel mag eden fo gut ſein mie 
ein an deres. die Enttäuſchung durch die Confrontation zu ver⸗ 
eiteln. Mittlerweile und bis es den Anklägern beliebt, ihre 
Anſchuldigungen zu fpreificicen und zu beweiſen, erfläre ich hier, 
daß ich Pepin niemals gekannt, daß ich ihn in meinem ganzen 
Leben nicht geſprochen und nie entfernt oder nahe in irgend ei⸗ 
ner Verbindung mit ihm geſtanden habe. Obgleich Alles ſchon 
vor 7 Monaten vorgefallen ſein ſoll, ſo iſt doch das, was 
in dem Protokelle über mich geſagt wird, fo durchaus unwahr, 


daß ich, ohne mein Gedächtniß anzuſtrengen, eint ane 
giſche und kategoriſche Antwort zu geben habe: Verben, 
dung! Lüge! Ich habe Pepin niemals gekannt; un 
die geheimen Geſellſchaften betrifft, deren Thei nehmer 19 fit 
Pepin, den Verhoͤren zufolge, gehört haben will, geweſch 
foll, fo erkläre ich, daß ich nur Mitglied eines einzigen 
eins, und zwar der Geſellſchaft der Volks⸗Freunde get 
Ich habe nie der Geſellſchaft der Menſchenrechte, oder ſon 
gend einem der Vereine angehört, die etwa die Juni Steig 
überlebt und fi bis zu den September » Gefegen hingeſ 
haben mögen. (gez.) L. Augeſt Blonde 
Die Briefe, dir Fiecchi ka feinem Gefaͤngniß geld" 
(wir haben einzelne Proben mitgethrilt), find m 
boͤchſt originell und zeugen, auch abgeſehen von dem d 90 
Styl und der fehlerhaften Orthographie derſelben, die] 
nur ſeiner Unkunde der franzöſiſchen Sprache beizumeſſen e 
von einen ſeltſamen Verwirrung der Begriff: end eint 
fehlten Bildung. Dies beweiſen ſchon ſeine Citacionen ir 
dem Cicero und aus italiaͤniſchen Dichtern, fo wie feime pil 
ſophiſchen Betrachtungen. Jedenfalls wird er cine pft 
giſch merkwürdige Erſcheinung bleiben. Mit dem A000 
Patorni ſcheint er in naͤherer Berührung geſtanden zu haben, 
einem feiner Briefe bittet er ihn, ſich fur die arme Nia 
verwenden, und feinen Landsmann, Herrn Carlotti, 79 
der Herausgabe einer Ueberſetzung von Salvator Roſa's e 
ren beſchaͤftigt iſt, zu erſuchen, die Bemerkungen, die 1 0 
feinem Exemplar eigenhändig beigeſchrieben, unverandert e 
ken zu laſſen. Als Motto wuͤnſcht er folgende Terzin!“ 
dieſer Satiren: 0 
Quando vi penso il capo mi traballa; 
La feccia che dovrebbe andare abasso, 
In quest’ acque per Dio va tempre a galla, 
(Wenn ich d’ran denk', ſchwindelt mit der Kopf; 
Die Hefe, die nach unten ſinken folite, 0 
Steigt in dem trüben- MWaffer ſtets empor.) ge 
Salvator Roſa mag als Künſtler ſowohl, wie als Di 
— finſtere Gemuͤth eines Fiescht am meiſten angel? 
aben. i f 
Ueber die Hinrichtungsſcene der drei großen Kapi.ale 
cher Fieschi, More und Pe pin enthalt die 
Spenerſche Zeitung felgende Schilderung: „Win, 
den Menfſchen kennen lernen wollen, fo betrachten € 0 
beim Anblick fremder L.iden,“ ſagte ein großer Pbiloſ 
wenn der gute Mann geſtern gelebt hatte, fo würde ei 
Paris von Tagesanbruch in Gaͤhrung gefchen haben. t 
den dunkeln Quais Cabriolets mit Lampen und Laternen, 
eres, Equipagen mit Wappen und eleganten Livreen, ſch 
Anfange der Rue St. Jacques ein ſolches Gedränge, dee 
eine halbe Stunde voa dem Richtplatze eine tunge Wagen 
bemerken konnte, und nun gar auf dem Wichtplage u 
Mitternacht ſchon, eine ſchwarze, murmelnde Menſchen 17 
in einer kalten, feuchten Nacht, wo det Himmel ohne 100% 
und die Verurtheilten ſchon ohne Hoffnung waren. 
Fenſtern ringsum Lichte, Lampen, Kopf an Kopf, 
neues Gedränge, Truppen mit Trommeln und Tronic 
Kavallerie, Polizei⸗Sektienen, Poſten zu Pferde und zl 
In der Mitte des Platzes wurde tie Zaillotine, jene ba gun 
unter allen Expeditions⸗Maſchinen, eilfe nig errichtet, 4 ihr 
Fackeln und Pechlampen, man erleuchtete den Henke 0 
Schaubühne: ia weriger als einer Stunde ſtand ſtand ee? 
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ung Allmälig dämmert der Morgen, die Lampen 
ſchen hier und da, die Truppen bilden ein Quarré um das 
vet, ein dumpfes Murmeln wogt in der Luft, dazwiſchen 
an allerlei aildes Rufen, Schimpfen, Schreien, die 
don Menge wozt wie ein Kornfeld hin und her, die Tauſende 
nuf agen haben den Platz nicht erreichen können, alle offen 
| N Straßen ſind voll von Fußgaͤngern, man bemerkt die 
gm ite ten Faſhionables, überwachte Geſichter, junge Ele» 
bie man in allen Raouts begegnen kann. Schrif ſtel⸗ 
niht doskaten, Aerzte, lauter Berühmtheiten, bie ich lieder 
nennen will. Hier und da ertönt der Ruf: „„Gräce 
ur Pepin et Morey, mort à Fieschi, mort au mou - 
die Seh mort au trailre,“ überall im Volke glaubte man 
Un chuld der beiden erſten nicht bewieſen, wenn auch als 
fein ehusung nicht zu laͤugnen. Augenſcheinlich hat Firschi 
i , Degnadigung gehofft, und noch am Todesmorgen 
ee Minute erwartet. Pepin hat in der Nacht einige Ges 
er be, eie ihn allein betreffen, gemacht, jedoch nieman⸗ 
dem ders angeklagt, und dieſe Feſtigkeit, zu ſchweigen, hat 
ie ‚Nirigeng unintereſſanten Pepin viele Theilnahme verſchafft, 
fer üͤberdem durch ſeine Lage als Familienvater nur noch groͤ⸗ 
t ein Orden war. So ſchwach er alſo in feiner Selbſtver⸗ 
igung war, fo ſehr ſchien er in der Religion Tsoft und 
far gefunden zu haben. Morey hat bis zum letzten Aus 
th lick den Beichtvater mehr reden laſſen, als ſich ſelbſt mit⸗ 
th Morey war auf jeden Fall eine ſtarke Natur. Fieschi 
Bi Miſchung von Moͤrder, Cartouche, Spion, Mohr im 
0 10 und corſiſchem Banditen. — Die hieſigen Zeitungen 
Ubi meiſt alle von der Todtenſlille geſprochen, die bei der Hin⸗ 
eh) geherrſcht: dem war aber nicht fo; es warein 
mne Au g Rufen, Pferdegettappel und Drängen, daß man 
rt Sturmgebraus zu hören glaubte. Unleugbare Zeichen 
es Mitleidens haben fi) beim Hinaufſtsigen Pepins auf die 
1 zum Schaffot gezeigt. So wenis er im Laufe des Ge⸗ 
1 18 Theil nahme erregte, fo ſehr war der Wunſch nach Be 
küſtgung ſeit meinem letzten Schreiben geſtiegen. Das fran ⸗ 
age Volk iſt uͤberaus beweglich in feiner Sympathie: allge⸗ 
vr faſt war ein Zeichen des Grauens und der Trauer, als 
Bait age hagere Mann, in ſeigem grauen Mantel neben dem 
e noch feine Unſchuld betheuerte: „je suis victime!“ 
te die richtigſte Verſton von dem, was er alle aufs 
denn chend geſprochen. Der Meſſager hat richtig berich:et, 
Konten bemerkt, daß bei dem Eeſcheinen des fhneemeißen 
"iR N alten Morep eine Art wehmuͤtbigen Schauders die 
Vit olksmenge durchlaufen. Wohl iſt es ein entſetzliches 
8 te den, ſolche Höllenapparate zu erfinnen, aber, ſelbſt 
weis ſ. iner Schuld in Händen, wurde ein Greiſenhaupt, 
„trotz aller Kronkheit, friſcher Muth, mannigfache Priv n⸗ 
genden, welche Morey unleugbar befaß, ſtets eine Art men⸗ 
ſlerteundlicher Regung in uns erwecken. Was Fieschi be ⸗ 
Mes ſo iſt der Bericht der Z itungen, vorzuͤg ich des Con⸗ 
Menton, genau und wahr. Er hat ſich, nach aͤcht ita ⸗ 
fer Art, zuletzt ganz den Religionsübungen hingege⸗ 
hen auf dem Schaffotte aber, noch mit jener eitlen, hoͤhni⸗ 
in Mime daſtehend, erf&ien er dem Volke um fo widri⸗ 
15 als man überall von feinen rigennügigen Aus ſagen wußte 
. ur raſch den Kopf ab! Nieder mit ihm, nieder mit ihm! 
I alfo auch während feinen Rede tauſend Stimmen im 
a denn bier zu Lande haßt man nichts mehr, als Ans 
tei und Verrath, und Fleschi hatte zu augenſchein⸗ 
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lich feine beiden Mitangeklagten mit auf das Schaffot ſchley⸗ 
pen wollen, um ſich zu retten und ſie zu verderben. Er hat 
zwei Menſchen vor ſich fallen ſehen, aber fein eigenes Leben den ⸗ 
noch nicht gerettet, obgleich er es noch auf dem Schaffotte 
glaubte und deshalb ſo ſehnlich nach Herrn Ladvocat verlangte. 
— Heute und morgen wird man noch viel von den drei Hin⸗ 
gerichteten ſprechen, andere Namen werden die jetzigen verdrän» 
gen; das Henkerbeil wird ſobald nicht raſten, Lacenaire, Das 
vril, Pepin, Morey, Fieschi, naͤchſte Woche vielleicht greift 
der Tod nach dem Mörder L'Huiſſier: das Beil wird wohl 
heute neu geſchliffen worden fein. 5 

Um der Betreibung der gymnaſtiſchen Uebungen in den 
verſchiedenen Armeecorps einen groͤßern Schwung zu geben, 
ſind nicht nur Unterofficire, ſondern auch Subalternofficiere 
zu der in Paris errichteten gymnaſtiſchen Normalanſtalt 
commandirt worden, um daſelbſt fo weit in der Gymnaſtik 
ausgebildet zu werden, daß ſie als Lehrer derſelben dei ihren 
reſp. Corps angeſtellt werden konnen. Ueberhaupt wird jetzt 
von Seiten des Kriegsmirifteriums der gymnaſtiſchen Aus⸗ 
bildung des Militairs die größte Sorgfalt gewidmet. (Temps.) 

Sieben an Miß geſtaltungen des Wuchſes und der Glieder 
leidende Kinder aus der arbeitenden Claſſe ſind gratis in das 
orehopädifche Inſtitut „La Muette“ aufgenommen worden, 
um daſelbſt nach der neuen Methode des Dr. Julius Guerin 
unter den Augen von zwei Commiſſionen der Koͤnigl. Akade⸗ 
mien der Wiſſenſchaften und der Medicin behandelt zu werden. 
Dieſe Probe, die zugleich einen philanthropiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zweck hat, kann nicht verfehlen, zum Vortheil 
der ſchoͤnen Anſtalt der „Muette“ aus zufallen, auch iſt fie 
beſtimmt, auf entſchiedene Weiſe das Verdienſt einer Erfin⸗ 
dung feſtzuſtellen, die ſchon den Beifall aller aufgeklärten Aerzte 
eingeerntet hat. 

Sp o n „e 

Turin, 16. Febr. (Allg. Ztg.) Man hat bier Nach⸗ 
richten aus Spanien erhalten, die für die Modeider Regierung 
ſehr ungimftig lauten. Sie fprechen von einem weit ausge⸗ 
dehnten Komplotte, welches gegen die Königin Regentin ange⸗ 
ſponnen ſei. Man glaubte, daß es in Madrid ſelbſt bald zu 
unrubigen Auftritten kommen dürfte, und war der Meinung, 
daß Herr Mendizabal einen großen Mißgriff begangen, indem 
er die Cortes aufgelöft hat. Nach der Anſicht der Turiner 
Korreſpondenten in Spanien zu urtheilen, befindet man ſich 
zu Madrid iw einer äußerſt dedraͤngten Lage, und die Regle⸗ 
rung kann auf keine Art moraliſcher Unterſtützung technen, was 
doch bei dem dermaligen Zuſtande Spaniens faft nöehiger und 
wichtiger iſt, als eine materielle Hütfe, falls wirklich eine fo 
ausgebreitete Verſchwöͤrung vorhanden fein und zum Aus bruche 
kommen ſollte. Aber abgeſehen von dem moraliſchen Beiſtand, 
den die verſammelten Cortes am Tage eines ſolchen Ereigniſſes 
zu geben im Stande geweſen waͤren, tadelt man Herrn Men⸗ 
tizabal wegen ihrer Aufloͤſung auch in der Hiaſicht, daß er das 
Reſultat der naͤchſten Wahlen nicht berechnen kann und es ich 
errignen koͤnntt, daß er, fro feiner Hinneigung für einen 
wohl ausgebeuteten Liberalismus, ſich in der bevorſtehenden 
parlomentariſchen Verſammlung überflügeie fähe und mit ans 
dern feindlichen Elementen zu kämpfen hätte, als die in den 
eben zerſtreuten Cortes. Dann möchte es nicht mehr in ſeinge 
Macht ſtehen, fagen die Turiner Korreſpondenten, die deru⸗ 
fenen Cortes abermals aufzulöͤſen, und fo hatte er dann mehr 
als jeder Andere zur Vernichtung des Königlichen Statuts beis 
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getragen. Man muß abwarten, in wie weit dieſe Voraus⸗ 

ſetzungen in Erfüllung gehen; jedenfalls iſt nicht zu leugnen, 

daß Herrn Mendizabal's Stellung ſich in der letzten Zeit ſehr 

verſchlimmert hat, und daß es ihm ſchwerer fallen wird, die 

Angelegenheiten Spaniens zu regeln, als er früher verſprochen 

hot. Die Sardinicche Escadre wird naͤchſtens nach Genua 
zutuͤckkehren, um abgetafelt zu werden. 
Pot tu gal. 

Liſſabon, 7. Febr. Mittelſt Dekcets der Koͤnigin dom 
Zoſten v M. ſind die Verhaͤltniſſe zwiſchen Portugal und Sar⸗ 
din en auf denſelben Fuß wiederhergeſtellt, wie fie vor dem De⸗ 
kret vom 31. Auguſt v. J. geweſen. Das Vermittelungs⸗ 
Protokoll iſt am Iten v. M. von den Geſandten beider Stans 
ten in London und Lord Palmerſlon unterzeichnet worden. In 
der Deputirten⸗Kammer ging es uͤberaus heiß her. Es kam 
zu heftigen Debatıen über die Erneuerung des Handels⸗Ver⸗ 
trages mit England und über di Verpflichtung der Regierung, 
benfelben der Kammer vorzulegen. Der Streit wurde am Ende 
ſo arg und perſoͤnlich, daß der Praͤſident die Sitzung aufheben 
mußte. Die Minorität scheint eine ſyſtematiſche Oppoſition 
gegen die Regierung bilden zu wollen. Auch iſt ein Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt worden, um das privilegirte Forum Bii'i⸗ 
ſcher Unterthanen abzuſchaffen. 

Die Portugieſiſche Regierung hat ſich an den Pattiarchen 
von Liſſabon gewendet, um die Publikation einer Bulle zu er⸗ 

langen, welche die Bevölkerung ermächtigt, während der Fa⸗ 
ſtenzeit Fleiſch zu eſſen. Der Erzbiſchof von Lace de ⸗ 
monien beſtreitet dieſe Maßregel, und die Engl. Journale uns 
terſtützen den Prälaten kraͤftig; denn ſollte fie angenommen 
werden, ſo wurde fie dem Handel mit Stockfiſchen, den 
die Engl. Fiſcher mit Portugal treiben, ſehr nachtheilig fein. 


S ch we . 

Zürich, 13. Februar. Man Höre wieder allerlei von ka ⸗ 
tholiſchen und reformirten Froͤmmlern, die zum Theil an das 
Mucker we ſen erinnern foßten ; fo im katholiſchen Kanton 
Unterwalden eine ſogenannte „Gottlibbruderſchaft“, 

die ſich für auser waͤhlt Hält, alle Anderen und alles 
weltliche Geſchaͤft zu verachten. Die Refor⸗ 
mitten zeigen ſich im Kanton Zuͤrich; fie nennen ſich 
R te“, und glauben, fie können nicht ſün⸗ 
digen. 5 

Chur. Die Bündner Ztg. erinnert bei dem zunehmenden 
Eiſen bahn weſen in Deutſchland ihre Landsleute an 
den Eiſenreichthums Bündens, das fünf Eiſenberg⸗ 
werke befise, wahrend die übrige Schweiz nur eines hat; fie 
mögen dieſelben jetzt, wo in der Nähe der Preis des Eiſens 
ſchnell um 25 — 30 pCt. geſtiegen ſei, der Vergeſſen heit ent · 
reißen und eifrig aus beuten. 

Baſel, 14. Febr. Wie vortrefflich es dermalen in Baſel⸗ 
landſchaft hergeht, erhellt unter anderm auch daraus, daß die 
Haupthelden der Revolution, Gugmilter, Blaa⸗ 
ter und Singeiſen es unerträglich finden, länger in dem 
von ihnen gefliftesen Muſterſtaate zu leben, und daher geſon⸗ 
nen ſind, denſelben zu verlaſſen, ſobald dies nur immer ihre 
Privatverhältniffe geſtatten. Die Finanzen des Landchens 
find im klaͤglichſten Zuſtande, nur die nothwendigſten Ausga⸗ 

den zu beſtteiten; die Bauern wollen von Abgaben durchaus 
nichts wiſſen, und ſagen, ſie hätten nicht deswegen 
revolutionirt, um Steuern zu bezahlen. Wie 
die Beamteten dieſes Freiſtaates zuſammen leben, davon hat 
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man auswärts keinen Begriff; nicht nur ſagen ſie ſſich 77 
lich die gröbften Injurien, ſondern nennen einander öffentlich 
in Zeitungen Tagediebe, Faullenzer, Pflicht oe!“ 
geffene c. i >65 
Im Kanton Glarus rollten am 8. d. M. bei Bilten ven 5 
einem groͤßtentheils aus Nagelfluhe beftehenden Berge eir i 
ungeheure Fels locke auf die Poſtſtraße herunter, welche naß, 
Glarus und Naͤſeis führt. 8 en 
l + 
Mailand, 13. Febr. Der heutigen Zeitung iſt eine UM | 
berſichts tabelle deigegeden, in welcher alle ſtatiſtiſchen Notiitt | 
die Cholera in den Lombardiſchen Provinzen betreffend, zu 
ſammeng. ſtellt find. Es gab in den 9 Provinzen 121 gew 
liche Spitäier und 5106 ſogenannte Hülfs haͤuſer, weiche zu 
ſammen 24,975 Cholera tanke aufnehmen konnten. Im Ga 
zen gab es 3420 männl. und 2607 weibl. Cholerakrank“ 
Aktive Schutzkommiſſionen gab es 2281. Die Gaben an bas 
tem Gelde betrugen 817,154 8. Der Werth der Gaben IE 
Effekten wird auf 346,867 L. geſchaͤtzt. Außerdem iſt nos 
durch öffentl. Arbeiten, Straßenbau x. eine Summe von AD 
3 Mill. L. unter die Armen gekommen. er 
Schweden und Norwegen. 1 
Chriſtiania, 18. Febr. Aus dem an den Storen 
erſtatteten Berichte Über den Zuſtand des Königreiches ergiebt 
ſich Folgendes: „Ungeachtet der außerordentlichen Ausgaben 
‚find doch die disponibten Fonds der Staats⸗Kaſſe auf eine b. 
deutende Summe geſtiegen durch die nach dem Abſchluß der 
neuen Staats⸗Anleihe eingelaufenen Einnahmen, die hohe 
waren, als ſie zm Budget angeſchlagen worden. Dieſe Fond 
machten am Schluſſe von 1835 circa 500,000 Sps. ia Si dit 
und 200,000 in Zetteln aus. Im Uedrigen belaufen ſich tie 
Aktiva des Staates oder feine Forderungs⸗Ausſtände auf UM 
gefahr 480,000 Species Silber und 1,158,000 Sys. 3-7 
außer einem Belauf in Bank⸗Actien von 116,690 Sps. un 
in unaufkündbaren Staats⸗Obligationen, dem ſinkenden Fond“ 
zugehoͤrend, von etwa 77,000 Sps. Die Staats: Schu 
machte zu derſelben Zeit ungefähr 1,712,000 Sps. Silber und 
1,721,000 Sps. Zettel aus. — In Hinſicht der Verhank 
lung diplomatiſcher Sachen haben Se. Maj. befohlen, daß ei 
Mitglied des Norwegiſchen Staatsrathes an denſelben then 
nehmen fol. — Mit der Kaiſerl. Ruffifchen Regierung if 
am 23. (11.) Juni 1834 eine Handels: und Freundſchafts, 
Uebereinkunft geſchloſſen und dadurch der im Jahre 1823 auf, 
ſechs Jahre geſchloſſene Vertrag auf drei Jahre erne nen 
worden. 2 
5 Stitch enland. 9 
Athen, V. Jan. (Prioatmitth.) Unſer Journal, *. 
Sauveur “ beklagt fi bitter über die franzöſiſchen Journale 
welche ben Zuſtand Griechenlands als fo ſehr bedenklich bil a 
derten. Allein es iſt zu erwägen, daß alle über die hieſige 
Zuſtände in franzoͤſiſchen Blättern erſcheinenden Artikel mus 
ein Echo der Oppofition find. Dieſe legt ihre gehäffigen Ar 
ſichten zuerſt im Journal de Smyrna und fpäter in Paris air 
der, und vergißt dabei ganz, daß fie fomit das Werkzeug 11 
um Getechenlands Wiedergeburt zu hemmen, weil fie Alle 
in Mißachtung bringt, und damit allen Credit in 5, 
ropa abſchneidet. Die Regierung müͤhet ſich vergebens amt 
um ſich Anſehen zu verſchaffen. Die Meinung, daß es wit 
Griechenland ſchlecht ſtehe, hat leider die Oberhand, und W 
fühlen die Folgen alzu deutlich. — Wir haben jege Hoffnung“ 


daß 

BR made von Lariſſa den Kleftas ſelbſt zu Leib gehen 

ung r von griechiſcher Seite wird eine ernſtliche Mitwir⸗ 

tige, d aus kleiden. Ein großer Theil der aus Albanien zu⸗ 
5 hen Tcappen ſammelt ſich bereits in Theſſalien, und 

nag, Effendi hat den Gränz⸗ Vertrag mit der Pforte bereits 

die ip Deuſtantinopel abgeſchikt. — Man erwartet ſtündlich 

kahn wl dr ven der bereits zugeſagten Bewilligung der Aus⸗ 

tig 3 dritten Linie des Darl:iheng von England, Franke 
ad Rußland. Man glaubt, daß dieß auf eifcige Ver⸗ 

ng des Königs von Bapern erfolgt ſei. 
Os maniſches Reich. 


a dan tna, 31. Januar. (Privatmittheilung.) Mehmet 
Winke ſich den Forderungen Englands gefuͤgt, ſobald er 


4 erhalten hatte, daß Lord Ponfonby der Engliſchen Flotte 
in 12 den Befehl ertheilt hatte, ſich bereit zu halten, um 
Eben ıt Gewäffer von Alexandria abzuſegeln. 
151 bende Nachrichten aus Bairut b:ingen die offizielle 
Spun daß Jorahim Paſcha allen Fraͤnki chen Conſuln in 
nopol i die Verſicherung ertheilt hat, daß ſein Vater dem Mo⸗ 
Wen in Syrien entfagt und den Handel freigegeben habe. Dieſe 
erung ung der Angelegenheiten des Orients verdankt man der 
a ai Sprache Lord Ponſonby's, welcher ſeit den erſten Hin⸗ 

dach die Obriſt Chesny am Euphrat von Seiten Ibrahim 

Sal ene zu überwinden hatte, mit dem Vice» Könige andere 
auf Ir aufzog. — Wir machen die Europäiſchen Journaliſten 
Ei im Journal de Smyrne vom 23. Jan, erſchienenen 
Ka: über Mehmet Ali und die Lage Spriens, welcher von 
Wa gewandten Diplomaten herrühren fol, aufmerkſam. — 
O5 zend feines Aufenthalts allhier hat Se. M. der König von 
. bern den Franzoͤſiſchen Reiſenden Tenier zur Tafel gezogen. 
1 aͤte und Warme baben dieſen Winter viel Unheil zu Waſ⸗ 

und zu Lande in unferer Gegend angerichtet. Aus Syra, 

08 und den meiſten Inſeln wird nichts als Ungluͤck gemeldet. 


Unfere neueſten Nachrichten aus Athen bis zum 24. Jan. kö 


buten fortwährend, fo wie alle fruͤhern. Die fo lange erwartete 
ag ut des Königs von Bayern, deren glückliches Reſultat 
LE feiner Rückkehr bemerkbar fein dürfte, hattte fo 
nitg wirtungem e regt, daß der fo leichtglaͤubige Grieche ber 
det lag an allem projektirten Guten zu zweifeln, beſon⸗ 
Hun die Umgebung des Königs eifeig bemüht iſt, zu verſt⸗ 
l Sr. Maf. miſche ſich nicht in Griechenlands innere Ans 

duch eien. Das Zutrauen des Volks zum Koͤnig Otto iſt 
deſſe ben nichts erſ huͤttert, und hat ſich bei einer Unpaͤß ichkeit 
Kandyan aufs herrlichſte gezeigt. Von allen Seiten ſtroͤmte das 
digen ale nach Athen, um ſich nach feinem Befinden zu erkun⸗ 
gericht Uebrigens hat die grole Kälte auch dort viel Unheil a ⸗ 
fein n et. — Graf Armansperg iſt fortwährend unthatig, und 
Bopıg, kreirter ſogenannter National Rath, von dem man fo 
Arbei twartungen hegte, hat feit feiner Inſtalation noch keine 
deng iten begonnen, noch weniger aber auf andere Weiſe Le⸗ 
daß en gegeben. Jadeſſen wurde ſeit drei Tagen verſichert, 
nige cen Koͤnkzl. Oldonanzen erſcheinen würden, und eis 
weigere neten. daß nach der Rückkehr des Körigs von Bayern, 
andern Athen fo igcognito verlaſſen hatte, daß man erſt den 
dürfte; Tag feine Abteiſe erfuhr, eine neue Aera beginnen 
miſſair p Die Grenzberichtigungs⸗Commiſſion mit dem Com⸗ 
det, 8 Sultans, Nihil Effendi, hatte ihre Arbeiten vollen⸗ 
dir enn eertterer den Entwurf angenommen. Somit werden 
ie der Klefta's bei Zeitung in Zukunft durch bewegliche 
nen beſitigt werden können. Was die Unruhen im In: 


N 
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nern betrifft, fo ſcheinen fie den Einfluß einiger ehemaligen 
Chefs der Revolution ganz unterworfen zu ſein, und ſich genau 
nach den erhaltenen Befehlen dieſer Satelliten zu richten. Set 
der Ankunft des Königs von Bayern verhalten fie ſich ruhiger. 
— Der Amerikaniſche Commodore Elliot unterhandelt in Athen 
we zen eines Handels⸗Traktats, und hat bereits einen Conſul 
daſelbſt aufgeſtelt. — Der Franzoſiſche Adwiral Maſſieu, 
umgeben von allen feinen S:absoffizieren, begab ſich Montags 
einer Einladung unſers Erzbiſchofs zufolge in die Kirche der 
Capuziner, woſelbſt zu Ehren eines Heiligen ein großes Feſt 
gehalten wurde. — Die Engliſche Corvette „Favorite“ iſt aus 
Athen eingelaufen. Sie brachte die Nachricht, daß Admiral 
Rowley beſtimmt von Malta nach Aegypten ſegle. 


E a. 

Cairo, 5. Dezember. Der Paſcha hat auf ihm von fr 
vorno aus gemachte Vorſtellungen über das Wuͤnſchens werthe 
einer Gleichförmigkeit der Maße und Gewichte, einen Ferman 
erlaſſen, durch welchen die bisher in Egypten beſtehenden ver⸗ 
ſchiedenen Maße und Gewichte abgeſchafft werden. Kür die 
Waaren, welche nach Gewicht verkauft werden, ſoll die Baſis 
der Cantar, hat 100 Pfd. = 36 Ochas fein; und für die 


der Maße fol das Ardeb von Rovetto als Norm dienen. 


mr E 

New⸗York, 27. Jan. Am 21. bewilligte der Senat 
600,000 Dobars für die Erbauung und Ausruͤſtung von 
ſchwimmenden Batterieen: Es wird auch ein Geſet 
zur Vermehrung des Ingenieur⸗Corps angenommen und 
tinſtimmig beſchloſſen, ſo viel von den uͤberſchuͤſſigen Einkünften, 
als nötig iſt, für die Verthtidigung des Landes zu verwenden. 
— Am 23. wurde unter andern auch folgender Beſchluß gefaßt: 
„Obgleich wir die ganze Wichtigkeit des Handels mit Frank ⸗ 
teich anerkennen und jedes Ereigniß, das die zwiſchen beiden 
Regierungen beſtehen den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe ſtören 
unte, bedauern und wünſchen, daß es nicht eintreten möge, 
ſo nehmen wir doch keinen Anſtand, die Verwaltung in der 
von ihr angenommenen Stellung zu rechtferrigen und zu unter · 
flügen, is dem wir erklaren, daß in den Vereinigten Staaten 
eine Miteheilung eines Departements der Regierung an ein 
anderes unmöglich eine Apologie einer fremden Nation für die 
Vollziehung einer öffentlichen Handlung enthalten koͤnne.““ 


Miszellen. 

* Aus Zobten geht uns erſt jetzt, unter dem 1. Marz 
ein Schreiben zu, welches der in dieſer Zeitung Nr. 31, von 
Gorkau aus gemachten Meldung eines am 30. Januar in dor. 
tiger Gegend erfolgten Erdſtoßes einige Bedenken entgegen 
ſtellt. Wir theilen den Inhalt mit: „In hieſiger Stadt, die 


doch am Zobtenberge eben fo nahe als Gorkau, und von dem 


letzteren Orte nur eine Viertelſtunde entfernt liegt, iſt von 
einem Erdbeben am 30. Januar d. J. eben fo wenig, als in 
einem der benachbarten, theilweiſe in dem Umkreiſe des Ber⸗ 
ges ſelbſt gelegenen Doͤrfer etwas verfpürt worden. Sogar kranke 
Perſonen, die vermoͤge der erhoͤhten Reizbarkeit und der hori⸗ 
zontaleren Lage zu einer Wahrnehmung dieſer Art am geeignet⸗ 
ſten geweſen wären, haben nichts wahrgenommen. Auch von 
Gorkau aus iſt vielfet ig berichtet worden, man vermoͤge le⸗ 
diglich von Windftöfen, aber von keinem Erdſtoße Zeugnis zu 
geben, Es erſcheint alſo die gemeldete Wahrnehmung als 
elne Selbſttaͤuſchung, die bei der großen Heftigkeit des Stur⸗ 
mes zu jener Zeit in Verbindung mit der hohen, fur jeden 
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Windſloß beſonders empfänglichen Lage der ehemaligen Abtit 
Gorkau eden ſo erklaͤrlich als entſchuldbar iſt, und wir koͤnnen 
die der Objektivität des behaupteten Natur « Ereigniffes näher 
tretende Frage, ob und wie weil nach geologiſchen Gruͤnden 
bei der Beſchoffenheit des Zobtenberges als eines Urgebirges, 
ein Erdbeben glaubhaft und denkbar ſei oder nicht, den Sach⸗ 
kundigen zur Prüfung und Beantwortung füglich anheimgeben.“ 


Berlin. Trotz dem, daß die hieſige Univerfität jahrlich 
eine Summe von 1,000,000 Thlrn. konſumirt, iſt es erſt den 
angeſtrengteſten Bemühungen eines hieſigen Proftſſors, der 
zugleich Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt, ge⸗ 

lungen, die Herren vom Beutel der Stadt zu einer Beiſteuer 
von 600 Rthle. jährlich für den Unterſtuͤtzungsfond der Aka⸗ 
demie zu vermoͤgen. 


Halte. Hier wurde kürzlich ein Student, Namens 
Richter, im Duell durch und durch geflohen, und dennoch 
geheilt. Seitdem iſt ſein Puls auf 35 Schläge in der Minute 
herabgeſunken (2), und eine vollkommene Gleichgältigkeit ges 
gen frohe und ſchmerzliche Eindrücke hat ſich feiner bemächtigt. 


— 


In Nr. 48 d. Bresl. Ztg. unter dem Artikel: „Neapel“ 
ft etwas Über die Methode, womit der Ritter Tronchina bie 
Königin don Meapel einbalſamirte, geſagt worden, als Nach⸗ 
trag hierzu entlehnen wir folgende Notizen aus einer ausläͤndi⸗ 
ſchen mediciniſchen Zltſchrift: „Ein ungeheures Aufſchen er» 
regten die vom Prof. Tronchina (nicht Tranchina, wie neulich 
in dieſer Zeitung berichtet ward) in Palermo veranſtalteten Lei⸗ 
chenbalſamirungen. Leichen blieben Monate lang an freier Luft 
und in großer Hitze ſo ftiſch, fo biegſom und fo naturlich aus⸗ 
fehend, als wenn fie ſchliefen. Wenn man in die Adern, oder 
in die Lungen, oder in ein blutreiches Organ einſchnitt, fo floß 
noch nach vielen Monaten anſcheinend friſches Blut heraus. 
Oeffnete man den Bauch, ſo gewahrte man auch nicht den ge⸗ 
ringſten Geruch, hoͤchſtens roch man ein wenig Alkohol. Tron ⸗ 
china behandelte mittelſt feiner Balſamitungsmethode zu Nea⸗ 
pel 2 Leichen, die ſchon ſeit 3 Tagen lagen und von denen ein 
Subjekt an der Lungenſchwindſucht, das andere (ein alter Sol⸗ 
dat) an bedeutender Waſſerſucht geſtorben war. Nach 3 Mo⸗ 
naten waren dieſe Körper noch fo friſch und fahen fo lebendig 
aus, als ob ſie ſchliefen. Ein berühmter Kardinal ſtarb in 
Rom, ward von da an Tronchina nach Sicilien geſendet, von 
dieſem einbalſamirt und zurückgeſendet. Drei Monate waren 
bereits vergangen und noch ſah die Leiche fo friſch aus, als ob 
fie lebte. Das Verfahren, welches ſich Tronchina bedient, war 
bis dahin ein Geheimniß. Er hat es jetzt bekannt gemacht, 
und es ſcheint ſo einfach, daß ſehr leicht jeder Arzt ſich deſſel⸗ 
ben bedienen kann. Die Subſtanz, wodurch er die Unverwes⸗ 


lichkeit erreicht, iſt Arſenik, (weiße arſenige Säure.) ““ Wohl 


verdient hiebei bemerkt zu werden, daß man in Deutſch⸗ 
land zuerſt die mumificirenden Eigenfhaften dieſes fuͤrch⸗ 
terlichen Giftes beobachtete und fie ſpaͤter durch entſcheidende 
Verſuche außer Zweifel ſtellte. 


—— — ͤ ö— —— —äää — 


Breslau, 2. März Am 24ſten v. M. erſchoß ſich 
hier zum großen Bedauern aller derer die ihn kannten, ein 


junger Mann in der Fieber Aufregung, in welche ihn dit Blub 
tern verſetzt halten. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 505 
ſtotben: 29 männliche und 38 weibliche, überhaupt 67 Per 
fonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzihrung 11, 
Alterſchwäche 7, an Krämpfen A, an Fieber 4, an Lungen“ 
leiden 13, an Schlagfluß 4, an Waſſerſucht 9, an Mensch 
blattern 1, an modiſiirten Blattern 2. Den Jahren ng 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14 
von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 2, von n 
bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bn 
40 Jahren 5, von 40 bie 50 Jahren 7, von 50 i 00 
Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jabel 
7, von 80 bis 90 Jahren 2. 4 

In demſelben Zeitraume find auf hieſſgen Getrelte⸗ Muß 
gebracht und verkauft worden: 4384 Scheffel Weizen, 000 
Scheffel Roggen, 984 Scheffel Gerſte, 2754 Scheffel Yale" 

, K ee | 


Eiſenbahnen. Die ſechſte und letzte Reſerveliſte m 
Darmſtadt iſt nun auch vollzählig, und ſomit die Anmeld 
gen zur Anlage der Eiſenbahnen von Offenbach, Frank ful 
Darmſtadt und Mainz vor der Hand mit 2,100,000 Fl. 4 
ſchloſſen; da der Ueberſchlag nur gegen 1,500,000 Fl. betrigt 
fo erſcheint der Reſervefonds von 600,000 Fl. für alle mögl. 
chen Extrabeduͤrfniſſe zureichend. — Die Baierſche Regierung 
hat der Stadt Nürnberg eine Akrientheilnahme von 100 a 
Millionen Gulden für die projektinte Eiſenbahn von Nürndeh 
nach Augsburg bewilligt. Der erſte Bürgermeifter hat d | 
Direktion dieſer Sache erhalten. Auch hat die Regierung 
ner Geſenſchaſt das Privilegiam zur Anlage einer Bahn be 
bier nach Koburg zur Verknupfung mit der Leipziger Bahn “ 
theilt. Die Nivellirung geſchieht, wie bei den andern Boie 
ſchen Bahnen, auf Koſten des Staats. Vor Genehmigen 
des Statuten von Seite der Regierung darf kein Prem 
verkäuf ſtatt finden. Zur gänzlichen Einzahlung der un 0 
zeichneten Summe iſt der Termin auf zwei Jahre fefigefell" 
Nach Umſtänden des Baues kann dies auch früher gesch 
— Zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge werden die Berhandin 
gen und Einleitungen für die projektirte Bahn von Ham bun 
bis Hannover fortwährend betrieben, und 7% des T 
tains dürften, wie verlauttt, von der Hannoverſchen Riß“ 
rung den Unternehmern gratis überlaſſen werden. 0 

Folgendes war die Perſonenfrequenz auf der Nürr 
berg Fürther Eiſenbahn in der zehnten Woche vo 
9. Febr. bis 15. Febr. inclufive: den 9. Febr. 600 Pet 
nen; 10: 7055 11: 6935 12: 4533 13: 3975 14: 9% 
8 a zuſammen 4523 Perfonen. Einnahme 641 1. 

5 Be, 
.... Eu 3 N 

Kirhenmuftt. 5 

Das hieſtge Königl. akademische Inſlitut für AH 
muſik, welches unter der Leitung der Herren Muſikdirekte 
ren Moſewius und Wolf ſteht, hat ſich am 1. vr) 
mit einer Aufführung ausgezeichneter kirchlicher Geſang um 
Orgelſtücke einer ſehr zahlreichen eingeladenen Verſamm en, 
produzitt, und damit eine fo erfreuliche Probe feiner gründ“ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Nit aner Billa, 
1 


I Fortſetzung.) 
e Büdung und feiner bedeutenden Fortſchritte auf ehe 
Palle Bahn abgelegt, daß dies Eteigniß dem größeren 
dum nicht verſchwiegen bleiben darf. Es iſt ein ſol⸗ 
ft uſtitut gerade in unſern Tagen für die geſammte mu⸗ 
wir Ihe Bildung weit wichtiger, als gemeinhin anerkannt 
Une Seine Zöglinge, theils Gy nnaſial , th ils Schul 
füpe Minarienfctiler empfangen durch ſelbſtthaͤtige Aus» 
deten von Muſikſtücken kirchlichen Inhalts verschiedener 
Augısr, aber durchaus nur würdiger Beſchaffenheit, feſte un 
Baban liche Eindrücke und mwürdige Anſichten von der er⸗ 
Hechter Bedeutung der Kunſt, deren Nachwickung ſpaͤteren 
fang uötern zu Gute kommen wird. Denn daß der Ge 
lung N jenem Inſtitute eine vollſtaͤndig paͤdagogiſche Bedeu⸗ 
ſewindalten babe, daß ein weſentliches Verdienſt von Mo⸗ 
Ve us eben durch die Eröffnung des Verſtändniſſes vom 
Te und Geholte der Töne, und ihrer Bezi hung zum 
liben etworben werde, davon konnte jedem Einfihtigen der 
der 5 ge Aus druck, die Freih it und Lebendigkeit, die ſich in 
chan tung am letzten Dienſtage ausprägte, Zeugniß er⸗ 
dank Und nur durch ſolches eifriges Beſeitigen alles ge⸗ 
Ute lofen Verkehrs wit Tönen iſt die Bedeutung der 
wögig für die menſchliche Natur überhaupt zu erſchließen 
gend — Vom Inhalte der Aufführung iſt näher zu ber 
Aeg daß fünf Orgeiſtücke mit eben fo viel Geſangſtücken 
fetten; wie jene, Arbeiten von Frescobaldi, Zachau, 
gun, Bach, Fiſcher, von dem hiſtoriſchen Gange des Dr 
wiel. es ein Bild zu geben, geeignet waren, ſo vergegen⸗ 
linden ein Choral von Eckardt, Alma r&lemptoris von 
e „Ich laſſe dich nicht“ von J. C. Bach, der Chor: 
| tn Roß und der Reiter“ aus Haͤndels Israeliten in Egyp⸗ 
ö Vel d: Requiem und Kyrie von Haſſe, allmaͤhlich den 
wutunf chtiſtlich⸗religidſer Geſangsmuſik, in wenigen An⸗ 
np eh Auf ein beſondres Hervorheben gelungener Ein⸗ 
cher ap müͤſſen wir hier verzichten, da wir kein, offentli⸗ 
| ige; FE unterliogendes Concert anzeigen; aber die aufs 
9 Freude, welche die ganze Aufführung in Vielen her⸗ 
cer f geſtattet uns wohl, jenen ſchoͤnen Erfolg feuchtrei⸗ 
biin beharrlicher Wirkſamkeit zur öffentlichen Kenntniß zu 
gen. A. K 


„Bei Dreifilbiges Räthſel. 
der Nachbars 8 Sohn biſt Du die erſten Beiden, 
d fol achbars Letzt“ iſt gut, und reichlich fließt der Wein. 
ö Sewan der Vernunft im Trinken, ſei beſcheiden; 2 
0 f MM Du meinen Wink, dann wird es Satis fein!” — 
Dog ach das Ganze heut Papa zu ſeinem Sohne. 
Der var zuweilen geht, — das Winken unterblieb, 
ig Alte ſelber trank, der Mäßigkeit zum Hohne, 
unter Letzte ihn das eigne Satis trieb. 
uf . G. Rüdiger. 
Öfung der zweitheiligen Charade in der geſtrigen Ztg.: 
g Stan darte. 


A . 
uflöſung der Domonpme in der geſtr. Ztg. Geſchickt. 


— 
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Beilage zur M 53 der Breslauer Zeitung. 


Donnerflag den 3 Mär; 1836. FR 


Inſerate. 


Theaters Nachricht. 
Donnerſtag d. 3. März: Guſtav oder der Masken: 
dall. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Cirque Olympique. 

Donnerſtag den 3. März 
wird zum Vortheile des Herrn Schier, Mimiſten und 
Balletmeiſter aus Wien, eine von demfelben, arrangirte, 
neue große komiſche Pantomime: „Der Maskenball im 
Theater“ von 45 Perſonen aufgeführt werden. Taͤnze, 
worunter wir beſonders auf, einen Stelzentanz, ausgefuhrt 
von Herrn Bertotto, einen ungariſchen Nationaltanz und 
eine Gavotte aufmerkſam machen wollen, Tableaux ꝛc. ꝛc. 
neue Dekorationen und glaͤnzende Ausſtattung ſollen das 
Vergnügen erhöhen. Möge das Publikum die Bemuͤhun⸗ 
gen des Benefizianten durch recht zahlreichen Beſuch aner⸗ 
dennen. 


An ; „ ig 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß er 
nächſten Freitag, den Aten d. M., cin 

Concert 
im Hötel de Pologne (Biſchofsſtraße) veranſtalten 
namentlich auf der 

Clarinette und dem Baſſethorn 
concertiren werde. 

Sudbſctiptions⸗Billets à 15 Sge. find von heute bis zur 
Eröffnung der Kaffe, in der Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
handlung C. Weinhold (Albrechtsſtr. Nr. 53) allein zu ha⸗ 
ben. Das Nähere werden die Zeitungen und Anſchlageztt⸗ 
tel beſagen. Breslau, 1. März 1836. 


A. Metzler, 
Kapell m. im 10ten Linien⸗Inf.⸗Rgmt. 
See 
Concert Anzeige. 
Die Unterzeichnete erlaubt sich die erge- 
bene Anzeige, dass sie nächsten 


Sonnabend den 5. März 
ein grosses Vocal- und Instrumental- 
Concert . 

eben die Ehre haben wird. 3 
illets zu 18 Sgr. sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Carl Cranz (Ohlauer- 
Strasse), sowie in der Wohnung der Concert: 
geberin (Hintermarkt No. 2. 1 Treppe hoch) 

zu haben. a 
An der Kasse ist der Preis 20 Sgr. 


Clara aus 
Clavierspielerin aus Leipzig. 


und 


zu 


| 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter Emilie, mit 
dem Ritter⸗Gutsbeſitzer Herrn C. Urban zu Benckwitz, 
beehren nir uns Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau den 2. März 1836. 

Der Batoillong- Arzt Beck 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Beck. 
r Carl Urban. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh 9 Uhr erfolgte die glückliche Entbindung 
meiner Frau Agnes geb. Enge, von einem muntern 
Knaben. Dieß beehrt ſich theinehmenden Freunden anzu⸗ 
zeigen: 

ER am 2. März 1836. 
Ferdinand Thun. 


Todes» Anzeige. 

Am 26. v. M. ſtarb zu Huͤnern bei Ohlau, wo er 
ſich beſuchs weiſe aufbielt, noch großen Leiden der Refeten⸗ 
darius Gottfr. Voigt, in dem Alter von 27 Jahren. 

Ihm iſt wohl im Lende der Seligen! Der tiefbetrübten 
Mutter aber, die vor wenig Monaten erſt Witt we geworden, 
in dem Dabingeſchiedenen nun auch den Verluſt ihrer letzten 
Stütze beweinzt, möge der Himmel kraftvollen Troſt ſenden, 
damit ſie den doppelten Schmerz muthig ertrage! 

Wilh. Burghardt. 
7 Todes Anzeige. 

Geſtern wurde uns die betruͤbende Nachricht von dem ſchnel⸗ 
len Tode unſeres geliebten Vaters und Schwiegervaters, Hen. 
Friedrich Pfizmaier in Carlsbad, welche Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch mit⸗ 
th ien. Breslau, den 2. März 1836. 

Caroline Klein waͤchter, geb. Pfizmaier. 
Ed. Otto Kleinwaͤchter, Kaufmann. 


Nothwendige Erklärung. 
Es hat einer meiner Goͤnner die Gewogenheit gehabt, mir 
zuvorzukommen und ohne meinen Auftrag in der Beilage zu 
Nr. 51 der Breslauer Zeitung sub dato den 21. Februar 
meine Verlobung bekannt zu machen. Odwohl ich hiermit nun 
erklären muß, daß dieſe Anzeige durchaus auf Unwahrheit be⸗ 
tuht, ſo habe ich mich dennoch für diesmal bewogen gefunden, 
noch die Inſerrionsgebuͤhten fuͤr den unberufenen Urheber jener 
Annonce zu berichtigen. Er möge jedoch hieraus keines weges 
den Schluß ziehen, daß ich ſein nichtswuͤrdiges Benehmen 
billige, vielmehr warne ihn alles Ernſtes, ſich in Zukunft ſeine 
müfigen Stunden auf eine andere, als auf eine für ihn fo 
gefährliche Weiſe zu vertreiben, indem ich ade Veranſtaltungen 
getroffen habe, ihm, als muthwilligen Pas quillanten, näher 
auf die Spur zu kommen und das Handwerk gehörig legen zu 

laſſen. Breslau, den 2. März 1836. 

Alfred Reichsgraf v. Mal tzan⸗We dell, 

auf Groß⸗ und Kleia⸗Breſa. 


5 Der, Unterzeichnete fühlt sich verpflichtet, für 
die umsichtige Behandlung seiner schwer erkrauk- 
ten Frau dem Herrn Regierungs- und Medizinalrath 
Professor Dr. Remer, für die treu aa derselben 


verwandte Sorgfalt dem Herrn Dr. Lüdike und 
insbesondere dem Herrn Director Dr. Küsten, 
für dessen kunstgerechte Operation, weleher 14 
das Leben verdankt, den herzlichsten Dank 25 
lich zu sagen. Mögen diese geehrten Herren u 

lange zum Wohle der Leidenden wirken 


Breslau, den 4. März 1836. 9 75 
i Be Bittner, Rupferschmidt- Mei 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 4 
Josek Max und Komp. in Breslak 


Deutſche Liturgie für Katholiken, 
Im Verlage der Buchhandlung a 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


tft fo eben erſchienen und zu haben: 3 
Mit Genehmigung des hochwuͤrdigen sh 
t9 


können! 


biſchoͤflichen General⸗ Vikariat ⸗Am 
in Breslau. 


Citur gie 
fir den Nachmittags⸗Gottes dien 

katholiſcher Kirchengemeinden 
des roͤmiſchen Verviers and nach 1 


Idee des Kirchenjahres 
zuſammengeſtellt 
Ä | 


von ER 
einem Prieſter der Didzeſe Breslau. 
8. 1835. Preis 21% Sgr. | 1 
Die Zifchrift: Der Katholik. Jahrg. 1836, SET 
Heft, empfiehlt obige Schrift mit folgenden Worten: „ 
„Wit finden dieſes liturgiſche Buͤchlein zu Vespe “n 
„dachten fehr geeignet. Die Litaxeien find anſprechend "4 
‚für die jedesmalige Andacht gut gewaͤhlt, ebenſo find 
„die Gebete nach der Weiſe des roͤmiſchen Breviers kur) 
kräftig. . f * 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
4751 in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom 
zu ha gen 2 „ 
Reithofen P. D., Katechet zur Faſtenz 
oder: Katechetiſche Reden über Beicht rm 
Communion an Kinder, welche dieſe 
den h. Sakramente zum erſten Male c 
Sammt rn M 
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a empfangen ſollen. \ 
klaͤrung der in der Faſten üblichen Kit 
gebräuche und Ceremonien. 2te Aufl., 
gearbeitet von Rauch. 8. „ Thlr. ni 
Mehrere Jahre war dies Werkchen im Buchhandel vech 
fen und man ſah ſich kurch flärfere Nachfrage gent 18 % 
neue Auflage zu veranftalten, die kurch den neuen a 1 10 gm 


— 


Herrn J. M. Rauch (bereits durch mehrere Schri 


bekannt 0 a 
Watch ) ſo gewonnen hat, daß es als ein ganz neues 


en zu betrachten iſt, und hoͤchſt dankenswerth aufgt⸗ 
Unmen werden wird. Bro 


Niplines Handbuͤchlein für junge Leute. 
In allen 5 i 
uchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 5 
RN - J. J. Alberti: 
N Der Weltmann. 
A, Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Verhaͤlt⸗ 
fh in des geſellſchaftlichen Verkehrs, und praktiſche Anwei⸗ 
Vorn zum richtigen Benehmen in den hoͤhern Cickeln, gegen 
8 ihme, Höhere und Große. Nebſt Belehrungen uber 
heit, und Miene, Haltung und Gang, Höflichkeit, Geſetzt⸗ 
Beſu tichtiges Sprechen und Erzählen, Kleidung, Moden, 
Ve Geſang, Tanz und Bälle, Complimente, Theater, 
Pa, We und muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Lands 
Kung 3 Hochzeiten, Taufen, Begräbniſſe, Spiele, Einrich⸗ 
der Gaſtmähler, Benehmen bei der Tafel, beim Früh: 
ber g, kranchiren und Vorlegen, Wohnung und Möblirung 
Nabe chiedenen Zimmer, Toilette, Schönkeitsmittel, Gegen» 
Bart des Geſchmacks, Biſoutetien; über Harmonie der 
Dafın im Anzuge; vom Reiten ꝛc. Fuͤr junge und ältere 
onen briderlei Geſchlechts. Vierte vermehrte Auf 
age. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8, geh. 
Di Preis 12 Gr. 
0 ieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Bench 
Lake enthalt, iſt dem jungen Menſchen, der in höhere 
intritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu empfeh⸗ 
Geli enn fie iſt ein treuer, zuverläffiger Wegweiſer in dem 
Nit der heutigen Etiquette oder der ſogenannten großen 
fa Zugleich iſt in derſelben ein reicher Schatz von Er: 
a gen niedergelegt, die im prakt. Leben oft ſehr theuer 
At werden -müffen. 


18 fl der deulſchen Gymnaſien für das Jahr 
ER Von Prof. Dr. Brauns u. Dr. Theobald, 
Anett Hauptlehrern am Gymnaſium zu Caſſel. gr. 8. 
iR ib 31, Bogen) brofhirt, netto 20 ge. 

Besen erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Lom lau, duech die Buchhandlung Joſef Mar und 

p. zu erhalten. 

J. E. Krieger in Caſſel. 

urg, bei Herold und Wahlſtab find erſchit⸗ 
in Breslau oder Pleß bei 
Ferdinand Hirt, 


übrigen Buchhandlungen zu haben: 


kedigten für denkende Verehrer Jelu 


von 

Bi Dr. J. H. B. Draͤſeke, 

Zwei iſchof der evangeliſchen Kirche in Magdeburg. 

Se Bände, 75 Bogen in gr. 8. auf Velin⸗Papier. 

Subſcriptions⸗Preis 3 Thlr. Pr. Cour. 

Dubiel; übergeben wie nun dem Erbauung ſuchenden 
ue, um, ſo wie auch angehenden Predigeen, dieſe 

Borg nin durchgeſehene und verſchöͤnerte wohlfeile Ausgabe, 
man erſehen möge, welchergeſtalt wie bemüht gewe⸗ 


N 
ven 5 5 


le ne in den 


ee 


fen find, dieſe werthvollen Predigten auch aͤußerlich würdig 
auszustatten und zugleich Minderbegüterten zugänglich zu ma⸗ 
chen. Die früheren Ausgaben in fünf Bänden find hier in 
zwei gr. Octav⸗Baͤnden zuſammengefaßt und für obigen Preis 
noch dis zur Oſter⸗Meſſe 1836 durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten, Der nachherige Ladenspreis wied 4 Thlr. fein. 
In einem Zeitalter wie das unfrige muß jedes Buch dop⸗ 

pelt hochgeſchaͤtzt werden, welches das ſtil, aber maͤchtig ſich 
regende Bedürfniß ͤͤcht⸗religiͤſet Erbauung erweckt, erhält und 
beftirdigt, und dem Herzen, das nach dem Hoͤheren duͤrſtet, 
Beruhigung, Troſt und Stärke darkietet. Daß eine große 
Menge christlicher Leſer dieſe geiſtvolle, in allen Zeitſchri'ten 
gepriefene Erbauungsſcheift als ein Buch dieſer Art anſieht, 
deweiſen Fünf Auflagen, die daſſelde ſchon erlebt hat. 

Das Charakteriſtiſche der Leiſtungen Draͤſekes iſt zu bes 
kannt, als daß es noch noͤthig wäre, daſſelde aufs neue mies 
der hervorzuheben, und wo das Publikum ſich auch ſchon laͤngſt 
fo zum Vortheile eines Verfaſſers eniſck ieden hat, nie für 
Draͤſeke, da iſt wohl nichts fo ſehs am untechten Plage, 
als allgemeine Lobeserhebungen. 


Bei den Verlegern dieſer Schrift ſind von demſelben Ver⸗ 
faſſer außer mehren einzelnen Predigten, nachſtehende Werke 
zu haben, und in Breslau und Pleß ebenfalls durch die 
obengenante Buchhandlung zu beziehen: 

Glaube, Liede, Hoffnung, ein Handbuch fur Con⸗ 
ſiemanden, 6te Aufl. gr. 8. ½ Thlr. Daſſelbe mit ei- 
nem Kupfer ½ Thlr., auf Velinpapier % Thlr. 

Drei Predigten, bei Veraͤnderung feines Wir 
kungskreiſes gehalten. gr. 8. 1% Thlr. 8 
Eoangeliſche Bedenken und Bitten, in einer Reihe von 
Predigten vorgetragen. gr. 8. Ya Thlt. x 
Ordnet ſich das Leben nach unferer Freihtit oder nach höherer 

Bestimmung? Drei Predigten 34 Thlr. 

Ueber den Confeſſions Unterſchied der beiden 
proteſtantiſchen Kirchen. gr. 8. Ys Thlu. 
Deutſchlands Wiedergeburt, fa einer Reihe evan⸗ 
geliſcher Reden. gr. 8. 2 Bd. 2½ Thlr., auf feinem 

Papier 3 Thle. 

Predigten über freigewählte Abſchnitte der heile 
Schrift. 4 Thle. in gr. 8. 4 Thlr. 

Predigten zur dritten Jubelfeier der ev angel. 
Kirche. gr. 8. auf Druckppr. 1 Thlr., auf Schreib 
papier 1 Thlr. 2 ö 

Predigtenüberdie letzten Schickſale unfers Herrn, 
nach Anleitung des Evangel. Matthäus. gr. 8. 1% Thle. 

Erbauungsbuͤcher für chriſtliche Familien, 

Betrachtungen über den Heimgang unſers 
Herrn, nach Anleitung des Evangel. Johannes. ge. 
8. 1% Thlr. . ; 

Blicke in die letzten Pebendtage unſers Herrn, 
nach Anleitung des Evangel. Lucas, gr. 8. 124 Thle. 

Bibliſche Gemaͤlde, vier Baͤnde. 

Der 2 durch die Wuͤſte, ein evang. Cabinetsſtück. 
1½% Thlr. 

Paulus zu Philippi, ein Blick in dir Zeiten der erſten 
Kirche. 1½ Thlr. 

Die Auferweckung Lazarus. Eine Betrachtung über 
Tod und Unſterbli hkeit. 114 Thir. 5 


— 78 - 


Jeſus und Nikodemus. Ein Nachtgeſpraͤch von den 
himmliſchen Dingen. 11, Thlr. 


Chriſtus an das Geſchlecht unſerer Zeit. gr. 8. 
10 Sgr. 

Die Gottesſtadt und die Löwengrube. gr. 8. 
15 Sge. e ; 

Der Fuͤrſt des Lebens und ſein neues Reich. 
% Thlr. f 

Die hoͤchſten Entwickel ungen des Gottesreichs 
auf Erden. gr. 8. % Thlr. 
Dieſe vier Schriften zuſammen genommen 1Y, Thle. 


Das ſprechend aͤhnliche Bildniß des Verfaſſers dieſer 
Schriften, nach einem Oelgemaͤlde von Schöner in Hals 
berſtadt und in Kupfer geſtochen von F. W. Bollinger in 
Berlin, iſt unter den vielen Bildniſſen dieſes berühmten Kan ⸗ 
zelredners, das einzige wohlgetroffene und des Ge⸗ 
genſtandes würdigſte in der Aus führung; auf engl. Velin⸗Pa⸗ 
pier. gr. Fol. / Thlr. 


Neue Musikalien, 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, am Ring Nr. 52. 
ist zu haben: 

Abhandlung, kurze, über den Metronomen von 
Mälzl und dessen Anwendung 2% Sgr. 
Aulognier, Intineraire du jeune Pianisto. Choix 
de Morceaux des differ. Caracteres p. le Piano 
avec Fluteau Violon ad lib. d'un Exécution tres 
facile et brill. op. 28. liv. 1— 4 & 13 Sgr. 
Banck, C., Blumen und Schmetterlinge. 2 Dü- 
etten f. 2 Sopranst. mit Begleitung d. Pianof. 
op. 11. Heft 1. 20 Sgr. 
Czerny, C., Rondino brill. et non diſſicile p. Pf. 
e. 362. 20 Sgr. 
Fant. et Var. brill. sur un motif tres. 
favori Oe. 377. 22½ Sgr. 
Flore theatrale. Nouvelle Collection de Fan- 
taisies elegantes om Potpourris brill. p. le Pf. 
seul. sur des themes des Operas modernes et 
ſavoris Cah. 1— 8 à 20 Sgr. 
Haslinger, C., Variat. über ein bel. Thema a. 
d. Oper: „die Ballnacht,“ f. d. Pf. 2tes W. 
20 Sgr. 
Herz, II., 2te gr. Duo cone. p. 2 Piauos sur la 

Marche fav. d' Alexander op. 72. 
Ru. 291, Sgr. 


Hubovsky, Ph. v., Erinnerung an Pallin. Wal- 
zer für Pf. 20. W. 15 Sgr. 
Lemoine, H., Polon. fav. del’ Opera, J. Puri- 
tanı de Bellini arr. à Am. 20 Sgr. 
Liszt, F., la Rose arr. p. le Pianoforte 40 Sgr. 
— — Ahparitions p. Piano seul 15 Sgr. 
Maltbran, Mad. de, Nabe Chansonette avec 
Pianoforte Sgr. 
Moscheles, J., Concert Fantastique p. le Piauof. 
Oe. 90, No. 6. 1 Rehlr. 10 Sgr. 


Thalberg, Caprice p. le Pf. Oe. 15. 


; mit 
Nenner, C., die Masken. Wiener- Walzer, 
Introd. und Coda f. d. Pianof. 075 
Reissiger, C. G., Sonate p. Pianoforte et Vio of 
Oe. 102. 1 Rthlr. 714 Sgr. le mème p. 
av. Flute 1 Rühlr. 7¼ 
Täglichsbeck, Th., Concertino militaire 
iolon av. Orch. Oe. 8. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
95 12 


1 Ruf 


Acc. de Piano 


Neue Musikalien. 15 
Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstras®) 


ist so eben erschienen: 1 


24 neue Breslauer 
Lieblings-Tänzefür18J 


a Pianoforte Hi 
(6 Galopps, 6 Länder, A Reedowa, 2 Masur 
1 Polonaise, 1 Eccosaise, 1 Walzer, 1 Kegel- 
drille, 4 Francaise, 1 Eccosaise à la Figaro) 
; componirt vom 

F. Olbrich und F. E. Bunke. 
Der Breslauer Tänze 12tes Heft. 


Preis 15 Sgr. 


Nein hold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrehtsstrasse Nr. 53.) 
empfiehlt sich zu Annahme der ® 
Pränumeration und Subscription 
auf eine 


Pracht Ausgabe 


Gocthes Werken, | 


in zwei, Bänden mit Stahlstichen un! 

einem Facsimile der Handschrift 47 

the's. Format wie Schiller, in Eine 
Bande. 

Der ausführliche Prospeet liegt der Zeitung 


bei und wird auf Verlangen gratis verabreicht- . 


Neue Musikalien 5 


bei C. Weinhold, in Breslal 
(Albrechts-Strasse No. 55.) 18 

„Flore theatrale.“ Collection de Fanta g, 
elegantes pour le Piano-Forte seul en 1 ern 


Haslinger, C., Variationen über ein Then forte 
der Oper: „die Ballnacht,“ für das 20 
ie 
„Auber le Bal-masque“ Fange 

p- le Pianoforte No, 1. et 2. a 20 
Moscheles, Ign., Concert Fantastique, 000 8g. 
p- le Pianoforte avec Orchestre A Rthlr- N. d 
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p. le Pianoforte avee Quatuor 2 Rthlr. 20 Sgr. 
b. le Pianoforte seul 4 Rihlr. 10 Sgr. 
ebst noch allen existirenden und öffentlich 


Ngezeigten nenen Musikalien. 


a der Antiguae- Buchhandlung J. H. Zehduſker, 
Sefa  Omiede Straße Nr. 14. iſt zu haben: Sprengels 
52 . der Arzneikunde. 5 Bde. 1803. Lpr. 12 Rehlr. f. 
ht. Sammlung auserleſener Abhandlungen für prak⸗ 
36 KR etzte. 24 Bde. gr. 8. Lpz. 1784 bis 1807. complett. Lpr. 
Ain (hir. in Hfrb. f. 5 Rthlr. Hufelands Journal der prakt. 
dr kunde, 22 Bde. L. 22 Rthlr. f. 5 Rihlr. Beers Lehre 
für gen franfheiten. 2 Bde. mit vielen ill. Kpfrtaf. 1792. 
be Ar Rible. Wegels prakt. Arzneiwiſſenſchaft fire angehen ⸗ 
dis die, 4 Thle. f. 2% Rthlr. P. Frank, de curan- 
Pratıjgg nm morbis. 7 Bde. f. 6 Rthir. Hahnemanns 
iu de Arzneimittelehre. 6 Thle 1822. L. 8 Kthle. für 3 
Pathirg ahnemanns chroniſche Krankheiten und ihre homdo⸗ 
Gm; e Heilung. 4 Thle. 1830. ft. 8 Rthlr. f. 4% Rtbhlr. 
Wr Geſch. der Chemin. 3 Bde. Lpr. 8 ½ Kıpit, für 
2 Rchlr. 
5 41. Verzeichniß, welches eine Sammlung vorzuͤgli⸗ 
leben wohlfeiler Muſikalien enthält, wird gratis ausge⸗ 


* 


Au San Derdingungs - Tnzefgel 
for et Befehl der Hochloͤblichen Regierung zu Breslau 
er in dieſem Jahr aus zufuͤhrende Neubau eines mit 
Mg, lr. 23 Sgr. veranſchlagten maffiven Pfarrwied⸗ 
elta, Gebäudes zu Raudten im Wege der öffentlichen 
Signgr; 2 1 3 Werkmeiſter oder andere 
en Bau⸗Unter u i 
Frdungen 1 nehmer fuͤr das Mindeſtgebot 
mitte er Termin hierzu ſteht auf den 15ten Maͤrz Vor⸗ 
wüſſen um 11 Uhr im Rathhauſe zu Raudten an, und 
& 1 diejenigen, welche ein Gebot abgeben wollen, eine 
Wald von 100 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
fe vo ſcheinen deponiren und ſich daruͤber ausweiſen, daß 
Bau träthiges im Winter gefaͤlltes Bauholz zu dieſem 
beſchaffen können. 
halten. Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung vorbe⸗ 
können Die genehmigte Zeichnung und Koſten-Anſchlag 
daſelbſt vor dem Termin bei dem Herrn Pfarrer Eichler 
eingeſehen werden. 
ohlau den 19. Februar 1836. 
8 Reimann, 


— Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Da bei Bau verdingung. 
f chte dem am 17. Dzbr. a. pr. wegen Umänderung des 
liegen It indeldaches in eine maſſide Bedachung von Flach⸗ 
Kreifeg aul der katholischen Pfarrkirche zu Bärzdorf hieſigen 
gebot abgehaltenen Licitations⸗Termin noch ein Mindernach⸗ 
bierum geben worden iſt, fo ſol auf Befehl der Königl. Res 
abgehal noch eine anderweite Licitation durch Unterziichneten 
wittern werden, wozu auf den 21. März d. J. Vor⸗ 
dorf ra 10 Uhr Terminus in dem Schulhauſe zu Bär 
neifler 22 worden iſt, weshalb bietungstuftige Gewerks⸗ 


ufgefordert werden N 2 e 
bre Gebote abzugrben, „in dieſem Termin zu erſcheinen, 


te 
den ale. dd gaben der Zaſchlag höhern Orts ertheilt wer⸗ 
Der Koſtenanſchlag, fo wie dir Li. itations⸗Bedin⸗ 


* 


8) 226 laufende Fuß 10 br. 4“ fi. Bohlen, 


und zu gewaͤrtigen, welchem von den 


gungen find zu jeder ſchicklichen Zeit bei Unterzeſchnetem eine 
zuſehen. Muünſterberg, den 29. Februar 1836. 

Der Koͤnigl. Landrath 

E. F. von Wengfy. 


— ——ä— —— — — — 
Die fuͤnfte Pionier ⸗ Abtheilung bedarf Behufs eines ihr 
übertragenen Baues nachſtehende Holzer: 
I. Kiefernholz. 


5 
1) 85 Stämme rund. Halbh. 24, l. 18“ ſt. a. Zopfende, 
2 231 . . 


. Rundholz 237 „ 
3) 10 . e 14 - 9% . * 
4) 2 Gtüd “ 14 « 10” 61” br. Balken, 
5) 660 D Bretter 142% 11“ breit, 
6) 4 „ Kreuzholz 7“ ſtark, 
e Rundholz 10“ 1. 9” a. Stammende, 
8) 4 „ Halbhotz 40“ 8/0 ſtark, 
9) 18 „ Kreuzholz 10“ 4 und 5%ſt. 
10 3 . * 16“ 4% 0 ſt. 
11) 156 D Bretter 1% s 1 1“ br. 
12) 10 Kreuzholz 10,6% ſt. 
130 1 . Rundholz 20“ 17 ft. am Zopfende, 
14) 20 . Stangen 12“ 4“. 5 


II. Eichenholz. 
1) 68 Stück krumme Schiffsh. 9“ im O ſt. 3“ l. 7“ Buſen. 
2) 476 Kniehoͤlzer 9 ft. die Schenkel 2‘ 6” lang, der Win, 
kel circa 1080. a 


3) 34 78ſt. die Schenkel 1“ 3“ lang, der 
Winkel circa 127% 

4) 68 Stuck Latten 31“ breit 2“ ſt. 24“ l. 

50% 68 s er . 22“ 24 5 

6) 272 laufende Fuß 341” 7 ſtarke Latten, in 
beliebigen durch 4’ theilb. Längen, 

7) 68 Stuͤck 24° br. 13ſt. 16“ lange Latten, 


in beliebi⸗ 
gen durch 13“ theilbaren Längen, 
9) 1 Stück Rundholz 17 ſtark 9 lang. 
10) 36 * Hebebaͤume Ka 6 >» 
III. Eſchenholz. 
1) 42 Stuck Rundholz 18“ lang 6“ ftart am Zopfende, 
2) 6 s 6 . 
3) 70 Hebebaͤume 60 44 . 
4) 42 * Stangen 18 3% . 5 „ 
5) 36 laufende Fuß 17 ſtarkes Rundholz in Stuͤcken a 3’. 
6) 54 „Bohle 21 ſtark 8“ breit. 2 
Zur Beſchaffung dieſer Holzer durch kautionsfähige Min⸗ 
deſtfotdernde wird zum 15ten März c. ein Termin hiemit feſt⸗ 
geſetzt, bis wohin Lieferungs⸗ Unternehmer ihre Mindeſtgebote 
ſchriftlich an mich einreichen wollen. Dix hiebei ſtattfindenden 
nähern Bedingungen find er 
in Breslau im Bureau des Herrn Pionier⸗Inſpek⸗ 
teur Major von Rohwedell, Nikolaivorftade 
in der grünen Eiche, und 2 
in Glogau in meiner Wohnung, Maͤlzgaſſe Nr. 
386. ein zuſehen. 2 
Auf fpätere als am gedachten Termine eingehende Submife 


ſionen, oder auf Nachgebote, kann nicht geachtet werden. Die 


Lieferungs anerbietungen koͤnnen den Geſammtbedarf, oder die 

einzelnen Holzarten, als Kiefernholz, Eichenholz und Eſchen⸗ 

holz umfaſſen. Glogau, den Iſten März 1836. 
Oettinger, Capitain. 


Mothiwendiger Verkauf. 
f Das auf der Higtergaſſe in Neu: Scheitniyg Neo. 43. 
des Hypotbekenduchs, neue Nro. 1. belegene, auf 452 Rihle. 
23 Sgr. 6 Pf. abdgeſchaͤtzte Haus, fol ia dem 
auf den 15. Aprit e. 10 Uhr 

nor dem Heern Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel anderweit 
ongeſetzten Termine im Partheienzimmer Niro. 1 des Koͤnigt. 
Stadt⸗Gerichts verkauft werden. 

Die Tape und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find in 
der Registratur ei zuſehen. 

Breslau, den 23. Februar 1836. 

Koͤnigt. Stabt⸗Gericht hieſſfger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. ut 
N u ae Aus SER 

Am 4. d. M. um 11 Uhr Vorm., Won auf dem Lehm⸗ 

damme, in dem Haufe Niro. 15 
eine Nutzkuh 
öffentiich verſteigert werden. Breslau, den 1. Maͤrz 1836. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Dankſa gung. 
Durch den Hospital⸗Inſpektor Heren N. V. Hillel 
ſind unſerer Anſtalt von einem unbekannt faͤnwollenden 


Wohlthaͤter fünf Rehle: I ee wofür herzlich dans 
ken: Breslau, den 1. März 
eine Stiege hoch 
m Haufe des Kaufm. Hrn. Elbel 


die Vorſteher der elle Armen: 
Verpflegungs: Anſtalt. ungs⸗Anſtalt. 
SS SS SSE 22522 5 
Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, beehre ich 
mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren er⸗ 
f deren anzuzeigen, und auf die nachſtehenden Artikel 
ganz deſonders aufmerkſam zu machen: 
Für Confirmanden: 
Sehr ſchöae Eitronenaͤchte blauſchwarze Seidenzeuge, 
wie auch sine ſehr große Auswahl der neueſten Um⸗ 
=: 


f chlagetuͤcher. 


SNN 


Für Braͤute: 

Die eleganteſten Pariſer, Lyoner u. Wiener Braut: 
Roben, wie überhaupt alles, was zur Gompletticung 
einer Ausſtattung gehört. Desgleichen die ſchoͤnſten 
Seiden, Wollen» und Baumwollen⸗Stoffe, zu den 
neueſten Fruhjahrkleidern. Auch eine befonders reiche 
Auswahl der neueſten franzöſiſchen bunten Battiſte, 
Mouſſeline, Jacconets und Kleider⸗Cattune. Sehr 
ſchoͤne neue und biliize Meubles⸗Stoffe, Gardinen: und 
Rolleaux⸗Zeuge. 

Sämmtliche Gegenſtände im neueſten Geſchmack, 
der beiten Auswahl und der moͤglichſt billigen Preiſe, 
empfiehlt: 


Moritz Sachs 


Naſchmarkt Nr. 42 


F X 1 


528282 


E 


e eee ee a 
Von der Frankfurter a. O. Meffefind di: Wa“ 
ren angekommen, und das Laager auf das Vollſtän 2 
digſte aſſortitt; vorzüglich zu empfehlen find [ehr ſchöne f 
und ſchwere Seidenſtoffe in allen Farben und Gattun! 
gen, bunte Cambrics⸗Tuͤcher in allen Großen, blon“ a 
dirte Flor⸗Shawls, Gardinen⸗Moull und Fran? 1 
gen zu auffallend billigen Preisen 7 


in der Mode⸗, Band-, u. Schnitt⸗ 
Waaren⸗Handlung ö 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2. im erſten 
Viertel. 
Nee ee eee eee ee. 


Palm⸗ Wachslichte. 


Dieſe Lichte brennen ruhig und gleichmäßig, — kein gin 
dern der Flamme, — kein Herunterrinnen, — Putzen im 
nöthig, beim Ausblaſen keinen Geruch, — kein Nachg lic, 
men des Dochtes, — keine Fettflecke auf Zeug hinte val 
ſend. — Die Flecke werden beim Reiben zu einem weg 
Pulver, das man mit Brennfpiritus wegbürſten kann. 
Pfund zu 10% Sgr. Bi haben bei Ki 
©. €. Goldſchmidt, > 

Carls Straße Ne: 42 im Comptoik. 
— — — — —ñö — 1 

Einem hohen Adel und hochgerhrten Publikum beehre! 
mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meinen alten 
Sohn, Adolph, der eine Reihe von Jahren in den en 
Schnitt- und Modewaaren⸗Handlungen Breslaus condition 
zum Theilnehmer meines ſeithet beſtandenen Geſchaͤft's auh 
nommen und daſſelbe unter der Fiema D. Neiffer & So, 
fortfegen werden. Durch perſoͤnlich gemachte Einkaͤufe ", 
irbiger ſtattgehadter Frankfurth a. d. O. Meſſe haben mie u 
mit einem wohlaſſortitten Lager neuer und geſchmackv 
Schnitt⸗ und Mode Waaren verſehen, welche wir einem bebe 
Adel und hochgeehrten Publikam, ſtets beſte und f 


er 


0 Ade 


2 un A 


dienung verſichernd, ergebenſt empfehlen. 
Leobſchuͤß, den 1. März 1886. 
D. 


Netffen = 


Feine Speiſe⸗Oele 


empfiehlt za billigen Preifen: die Oelfabrik und Raffi 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kraͤnzelmarkt, nahe am Ringe. A 
Hausverkaufs⸗Anzeige, 


Ein ia einer mittleren Stadt belegenes, ige und (ar, 
ſicheres, ſich wegen feiner guten Lage und innerem we 
zur Anlegung einer Grifenfieberei beſonders eignen ch 
Haus iſt — wegen Wohnungsveraͤnberung des Eigenth 
mers — baldigſt zu verkaufen. aber 

Nefpektive zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wollen ſich e 
gefaͤlligſt an die bekannte Zeitungs⸗Expedi ion verwin f, gif 
dann ihre Entſchlüſſe dem Eigenthuͤmet des qu, Haul 
frankirten Briefen eröffnen, 1 


Rothen Kleefamen Sa 


fing ich eine bedeutende Parthie (183 r Erndte) aus Gol⸗ 
N 8 in Commiffion, den ich beauftragt bin 
nen Preuß. Scheffel mit 6% Rthlr. 
we verkaufen und hiermit offerire. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. ; 


— Grosse fette Pomm. Gänsebrüste 
"pfiehlt billig: | 
N: die Handlung S. G. Schwartz, 


5 5 Ohlauerstrasse Nr. 21. 


Kirſchwildlings⸗Verkaufsanzeige. 
Herrſchaft Kunzendorf bei Landeck, in der Graf⸗ 
t Glatz, hat circa dreißig Schock KieſchWildlinge, von 

Kaufe 6 Fuß Höhe, a 10 bis 15 far. pr. Schock zu ver 

N en. Der herrſchaftliche Kunftgä tner Duda beſorgt den 
Hanf, Kunzendorf, den 1. März 1836. 


BBOBSOHHS9E936988 


8 Stährverkauf. © 


8 BIOHES93EE98 
wem 39 be der Staͤhr⸗Verkauf auf dem Do» 
Huͤnern, Wohlauer Kreifes, an. Die Preiſe derſel⸗ 
fu find feſtgeſtellt und ous einem Klaſſificatioas⸗Regiſter 
ihr Glasbuͤtte Lehmdamm Nr. 20 in Breslau kauft fort⸗ 


Ten altes Bruchglas und gebrauchte Wein⸗ und Bier⸗ 


N Mehrere Sorten neue und gebrauchte Wagen „halb und 
gedeckt, ein» und zweifpännig, ſtehen zu bib igen Preifen 
erkauf: Hummerei Nr. 15. 


fen 15 Satz Billardbaͤlle größter Sorte ſind bil ig zu verkau⸗ 


an giegenbern, Alt buͤſſerſtr. Nr. 28. 
N 3 
5 S anf: Vieh- Verkauf. \ 
dug ucht in. 505 auch gut veredelte Mutlerſchaafe 5 als 
vorzügliche Speungboͤcke, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Koͤnigl. Pe. Dom.⸗Amt Skoriſchau, 
Name lauer Krkiſes. 


Schwergemästetes Rindvieh, 8 
tele Ruppersdorf bei Strehlen stehen drei gemä- 
e Rühe und ein fetter Bulle zum Verkauf. 
60 Schaafviehverkanf. 
ee Zucht taugliche Mutterschaafe stehen 
s zu verkaufen in 5 bei Strehlen. 


: aron v. Sauerma, 
nf dem Dominio Pläͤs witz, im Striegauer Krriſe, 2 
don Neumarkt, ſtehen noch 200 Stud geſunde und 


zu 
Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 
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Hypotheken, Wechsel 


und Erb forderungen werden zu jeder Zeit 
gegen baares Geld umgesetzt, eben so auch wer- 
den Capitalien gegen Unterpfand sicherer Docu- 
mente auf beliebige Zeit geliehen. 


F W. Nickolmann, 


Besitzer des Commiss. Comptoir 
in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nes 54. 


Offene Stellen, 


2Revierjäger, 2 Gärtner, 20berkellner, 1 Koch, 
2 Lithographen, 1 Steindrueker, 2 Wirthschalts- 
Aufseherinnen und 2 Bonnen, können recht ange- 
nehm und vortheilhaft placirt werden. 
F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


Schifffahrts - Anzeige. 

Vom 1ften Marz c. ab beginnen die regelmaͤßigen Ex⸗ 
tra⸗Jagdten des hieſigen Schiffer: Verbandes nach Har⸗ 
burg unter denen bisherigen unveränderten Beſtimmungen, 
auf deren Erfuͤllung zu Gunſten dieſer permanenten moͤg⸗ 
lichſt zuverläffigen Waſſer⸗Communikation auch fernerk ia 
gehalten werden ſoll. 

Die Breslauer Strom = Afſecutanz⸗ 
. Compagnie. 


Es iſt kürzlich eine gegen zwei Ellen lange Perlenſchnur, 
beſtehend aus 120 Stuͤck großen und 80 Stuck etwas kleineren 
Perlen, mit einem Schloß von einem einzelnen Brillanten (der 
auf der innern Seite eine Feder hat), ganz einfach a jour ge⸗ 
faßt — ungefaͤhr drei Karat ſchwer, ſo wie ferner eine gol⸗ 
dene etwa / lange, aus einzelnen Glieder⸗Ringen zuſammen⸗ 
geſetzte Kette, entwendet worden. 

Wer dazu behuͤlflich fein kann, zur Wiedererlangung dies 
fer werthvollen Gegenflände beizutregen, ſelbſt wenn davon 
die Veiſchweigung des Entwenders abhängen ſollte — dem 
wird hierdurch eine Belohnung von mindeſtens funf ig Riichs⸗ 
thaler zugeſichert. — Etwaige des fallſige Anz igen find an den 
Unter zeichneten zu machen und werden die Herren Goldarbeiter 
höflichſt erſucht, vorkommenden Falles ebenfalls gefällige Mel · 
dung zu thun. Waldenburg, den 26. Februar 1836. 
E. Leuſchner. 

Am 1. d. M. ist ein Uhrschlüssel von Rron-Gold, 
in sich Haare enthalteud auf dem Kirchhof von 
dem Magdalenäischen Gymnasio bis auf die Albrechts- 
strasse Nr. 8 verloren gegangen. Der ehrliche Fin- 
der wird ersucht, denselben gegen eine gute Beloh- 
nung auf der Albrechstrasse Nr. 8, zwei Treppen 
hoch, abzuliefern. 5 


... . ̃ ä— 
In Alt⸗Scheltnig iſt ein Sommerquartier, wobei ſich ein 
Garten befindet, Term. Oſtern, oder auch bald zu vermiethen 
und zu beiichen. Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 
im zweilen Stock zu erfahren. b 
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Wurſtabendeſſen. WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Heute, Donnerſtag, den Zten d., findet ein Wurſtabend⸗ — x ‚—— ß —— — men — 


eſſen bei mir ſtatt, dazu ih meine werthgeſchaͤtzten Gäfte Wechsel- Course. | Briefe, | Bi 
ergebenſt einlade. e en 3, Coffetier, Amsterdam in Cr. .„ |2Mon. | _ 142 
ae RAR ſtraße Nr. 81. Hamburg in Banes . . | % Vista 155] 459 
E Fremde. Dis RE, 2 W. = 2 
Den 2. März. Dur: 5 2 Mon. 1321 152 
Goldne Gans: Hr. Landesalteſter v. Debſchütz aus Pollent⸗ 2 
ſchine. — Goldne Baum: Hr. Doktor med, Gora u. Hr. Pfar⸗ r „den e., . 28} = Y 
rer Gommer a. Kempen. — Hr. Gutsbeſ. Gocht a. Gr. Graben. Paris 500 fr. 2 Men. — 0 
2 goldne edwen: Hr. Rittmeiſter Baron v. Richthofen a. Brieg. Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1037 112 
— Hr. Kaufmann Haberkorn u. Hr. Kaufm Schweitzer a. Neiſſe. Dittes 0 Messe N 2 
— Hr. Kfm. Galewski a. Brieg. — Hr. Partikulier Nawe aus Augsburg z 2 Mon * 
Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Kämmerer Mützel u. Hr. Kfm. Wien in 40 fn Vista — 2 
Strobel a. Brieg. — Hr. Kfm. Stockmann a. Marktheidenfeld. — Wien in “ee. | A Vista — 56 
Rautenkranz: Hr. Bereiter Krellwig a. Cdthen. — Hr. Guts⸗ Ditto | Men. — 10 
beſ. Baron v. Plothow a. Koltlewe. — Blaue Hirſch: Hr. Oe⸗ Berlin „ Vista 1001 2 
kenom Hieronymus a. Löwen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Ditti ag A Men. N 901 
Skutſch a. Leſchnitz. — Goldne Schwerdt: Hr. Kfm. Beer a. — W 
Würzburg. — e 35 nt 1 Rn. — Geld- Course. 0 
r. Oberamtmann Jenke a. Kariſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Blod a. Hollund. Rand- i & N 
edlar — Goldne Zepter: Hr. Gutspächter Klechta a. Mi⸗ We D 8 e 337 110 
chelsdorf. — Hr. Kaufm. Wetterer a. Juliusburg. — Gr. Stube. n. nalen. n = 9 
Hr. Kfm. Silbermann a. Jutroſchin. Friedrichad or. .. 
Privat⸗Logis: Kupferfchmiedeftr. 1: Fr. Rendant Ouvrier Poln. Courant „ 
o. Furſtenau. Wiener Einl. - Scheine 
1. März Barom. inneres äußeres feucht Windkärte| Gewdik Efl ecten - Course, 4 
o u. S. 2 4, 7% 4 2 f %%% 1.8) S. 20| übrigen. Staats- Schuld- Scheine i 
2 u. R.. , 0 4, 2% 2% 1,9] NW. 10 Dag. SGechandl, Prüm, Scheine & 80 R. — 
Breslauer Stadt- Obligationen , 1 
Nachttähle + 1% 9 — ) er Gerechtigkeit ditto , 3. 


2. März] Varom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Sewölk Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 


u. V. V. 27 6, 03 + 2,8 — 0/2 — 0,4 S. 70 uͤbrwlk. 4 77 Pfandbr, von 1000 Rtlr. D 
8 U. R.“ 6, 25 ＋ 3,6% % . 2% SSW. 6e übrwik. Mitte dite — 1800 — 
Ditto ditte — 100 — 


‚Penn 


(Thermometer) Oder 0,0 Niseonte, . . RER 8 
Hoͤchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Couran 
Weizen, 


Nachtküble — 0 2, 


ER 


* 


Roggen. Gerſte. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. 


8 S t a d t. Datum. 
5 Vom 


weißer. gelber. 
Athlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 


eiegnd 575, 26. Februar“ — — 
Jauer ee 27. 1 15 
Goldberg. 20. 1 20 
Striegau a 1 16 
Bunz lau 15. 1 20 
Löwenberg 5 15 8 
G et D er | 
r e ide Dre e. 
Breslau, den 2 März 1836. . g 
Waizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 
N a 3 S 1 Rilke. 4 Sgr. 9 Pf. 1 Rtir. 1 Sgr. 0 


Roggen: Hochſter Pf. — Relr. 23 Sgr. 3 Pf. a5 6 
Gerte: Höͤchſter“ I gal. 20 Sgr. 6 Pf. Mittler.“ — Rile. 20 Sgr. — Pf. Niedrigſt. — 2. 3 Se 6 5% 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. Relr. 15 Sgr. — Pf. * Riir. 14 Sgr. 6 1 

Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit A ge | 
CCC 
det 2 . 3 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Postämter zu beziehenden Exemplare der Chronſt ö 


Me dak tent; Ev. Vat eff. Drud der neuen Buchprucere von W. Kriedtand 


